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16 20.bD Es gehören AU! den beiden Schlußka-Spitta, Friedrich ZUr Geschichte und Litteratur des Ur
christentums. rıtter Band; ErTSTIE Hälfte : h 11 pıteln ZUSAaILLLLLEILL )ISI IF_“7: 16 L1L— 20 2) 1L5, 5—33;
SCNH ber den Briıef des Paulus An dıe Römer. 10 AA
Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, I9O1I (VI, 195 8°) Z Schriftstücke dıe dem „Zusammen-

steller‘““ ohne besondere Künstliıchkeit ıneiınander vescho-
ben SC1E611In der Auffassung hıstorıscher Vorfragen

7Zwischen P 7 und ff entdeckt Sp tiefeZuUI V erständnıs des Römerbriefes W1I1GC der Fragen nach
dem Leserkreıs dem Zweck der Integrität stehen sıch Kluft S 2U ;) E 84*I3: WO der (+edanke vorgetra-

SC werde, daß den Juden das Heıl durch (zottes iUL11-dıe verschıedenen Ansıchten noch schroft YCDCN-
über, und „das Frührot C116T ausgleichenden V erständıl- wandelbare Ireue verbürgt SC und Cıe Heıden S An

SO daß manche auf1St nırgends entdecken Barmherzigkeıt erhalten habe mi1t dem Abschnıiıtt [8)81 den
Lösung des Zwıiespaltes überhaupt verzichten wollen [J)ıe Starken un: Schwachen 14; - KS 7 nıchts f thun

sondern ehe-Zerlegung des (ranzen 111 einzelne ZU verschıedenen L1 Die Schwachen SC1611 nıcht Judenchrısten
ten und auch ohl verschıedenen V erfassern C- malıye Neupythagoräeı cd1e Worte dem „Tagehalten‘‘

Michelsen V ölter alschriebene Scheiftztücke L 5 Oa, dıe vewöhnlich auf Jüdısche e8t- ode!ı Hast-
Manen versuchten hat keinen Beıifall vrefunden c1e Lave bezoven W CI den sınd späatereı /usatz Der Anı=-
ärgerliche Arbeıt des Seziermessers 1ST be!l vielen 111 NVlL1ß- schluß aber VO 1’5; 8 ff ALl das vorhergehende 1St doch
I7 edit vrekommen B1s 111 c1Le NnEeuUeESTE eıt erfireute sıch nıcht bl schwıer1ıe Es handelt sıch dem Abschnuıitt
noch der meısten Zustimmung dıe Ansıcht welche doch ‚.her 188881 dıe Kınıgung sraels und der Heıden-
111 16 des KRömerbriefes das Fraement C nach Kphe- völker, cdıie beıide 111 Christo F Einheıt verbunden
SUS$ gyerichteten Briefchens sıieht sind als alls den Heıden AUS Barmherzigkeıt Zu teıl

gewordene KErrettung. Kınmütig, MI ECIHEIH Munde (softDie Frage HNAC der Einheithchkeit des Kömerbriefes
1sSt VO11L Spitta neuerdings 111 Angrıifi YEHNOMMLEN, Wäh- preisend sollen S16 einander aufnehmen, WIC Christus S16

ber gyerade dieser V erbın-end andere 111 der jetzıgen Korm des Briefes da: esul- aufgenommen hat (V
tat SI allmählichen Wachstums durch verschıedene Aus- dungsfaden wırd OL Sp zerschnıiıtten, denn sınd

Auch dıegaben un Gestaltungen fanden, sıeht Sp 111 ihr dıe N ıhm CI späater gyeschaffener Übergang (S 43)
E111L65 längerC: der Belehrung über den Nutzen des und cA1e Auffor-CIHISUNg ZWEIGT: Briefe des Apostels,

I V X6} 1-5, PE LO, D Z umfaßt und E111E6ES derung VE hoffenden (+eduld 117 Leıden E A, da e

kürzeren, unvollständıeen Briefes zZzu dem PE y A dem Zusammenhang herausfallen sınd 116 Kandbe-
111 den16 gehört 111 „ehrlıcher Fälscher nıt outem (71e- merkung 611165 Sspateren esers und tälschhch

ext gekommen ; als WE1111L Paulus SONSL II Uıgressionenwı1ıssen‘‘ habe dıese Brıefe zusammengeflügt und 16111-
hebteander geschoben Aber Sp Mag nıcht zugeben , daß verschiıeden-
artıcre (zedanken nebeneınander hergehen un oft UrSp begınnt SC1I111E6E Untersuchung mi1t dem Schluß des

Briefes (S G ff,) Die Doxologıe 16 WEIST G1 lose mıteinander verbunden sSınd
In c ffals echt nach dıe kurze exegetische Analyse führt LA mıt dem Nal vewöhnlıch den praktı-

schen eıl des riefes beoeimnen äßt CIINAa& I1 keinedem Krgebnis, l1aß dıe Doxolocıe nächster Beziehung
FA dem dogmatıschen eıl des Briefes steht un ıe der ersten ältfte des Hriefes wirkliıch entsprechende pa-

ränetische Ausführung erblıcken während 1.5, ö —233Hauptgedanken desselben noch eiınmal zusammenfaßt Diıie
wechselnde Stellune der Segensformel che be1l nıcht C- S1 Ch alg natürlıche Kortsetzunge VO.  D 68 darbıete (S

erklärt 46 ff.) Aber dıie Kol derung, daß der ZW eıte Teıl derNISCH Zeugen che Stelle hınter L 253 EINNıMMT
AUS Außerlıchen (ıründen (S 1 5) In den 5 Dogmatık Ea CI entspreche, oder Synopse
LO vermeınt G5 V4OI: DDoubletten nachwelsen ZU können der christlichen Kthık bıete, wırd nıemand erheben. Die

15 51 E 1533 16 20 16 3—106 Z Krmahnungen zıielen doch alle ab auf Bethätigung der
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iınfolge der Rechtfertigung CWONNCHNCH Gottesgemeinschaft charakterisıiert nach 5 I3 S3 T LE In der
und der Apostel erinnert A dıe CLIWIESECILEC Ausführung In e ı ber sehe der Apostel sıch
grundlose Barmherzigkeıt (sottes blickt nıcht 11UT auf durchweg Judenchristen yegenüber ON Anfang 01 habe

32 zurück sondern auch auf dıe Wege (sottes 111 der hıer CM allem Cche Juden un nıcht dıe Heıden AU

Ausführung SCIIHET Heılsabsichten 33 30 IDie Kr- deren Mıitte dıe römiısche Christengemeinde hervorgegangen
mahnungen {T werden auch durch dıe prinzıplelle 1ST 1111 Auge gehabt Schon chLe Schilderung ı8 Z
Ethık nıcht überflüssig, denn dıe Ausführungen 111 der 11a  = nach tradıtıoneller Auffassung 1116 Beschrei-
111 {{ sınd wesentliche Elemente der dogmatıischen bung der Sünde der Heıdenwelt und des 1ıhı A eıl -
Beweısführung [JDer Apostel WEIST hiıer 11LUTr dıe Folge- wordenen Strafgerichtes (sJottes P sehen pflegt lasse fr  —_-

TST IsraelIunNg ab dıe AaUSs 5 2671 SCZOSCH werden konnte als . V ollblutjuden denken il mıiıt alleı
dıie Freıiheit OIn (seset7z 1116 Freıiheıit ZUT Sünde iıhrer (esetzeskenntn1ıs und der Beschneidung dem (a

und x1ebt den Nachweis daß uch der Glaube 1580& (GGebun- richte (sottes über cıe Sünder nıcht entgehen können
denheıt darstelle Daß dıe AOyıXn AQTOELG, auf den S LZ ff.) DıIie spezıell auf cdıe Heıden sıch bezıiehende
Neupythagorä1ismus anspıele hinter deren ıdealen Zielen Außerung Z 1 FS unterbreche den Zusammenhang und
dıe Chrıisten nıcht zurückbleiben sollen (S 48),; 1ST selt- deshalb als X /usatz ausgeschıeden werden,
Sal Daß der 1111 dogmatıschen eıl als mi1t („AB= ebenso Aber WEIST nıcht schon dıe Rekapitulation
SIUS abgethan un lediglich der SündenerkenntnIıs cienend 111 Y zurück auf 1116 vorhergehende Anklage der Heıi-
hingestellt wırd und TST 13y BL als verpflichtend auf- den 111 { Während de1 Beweis der allgemeınen Sünd-

1St nıcht SA  C rıchtig, denn 1STt dıe Kede (8)]81 haftıgkeıit den Heıden gegenüber Aaus de1 KErfahrung
TO ÖLXALWUCO TOV °  OVU (vgl 20) Auch daß der Au 1efert wıird wırd Cr für cıe Juden AU der Autorität der
fang VO mıiıt besonderer Berücksichtigung Schrift (3 1.0—20) geführt Auch A 1— IO lasse
konkreten Falles (S 49) geschrıieben SCI; euchtet nıcht 1LLUTr Al Juden denken z n 1St 111 späater eingefügter
jedem C111 In den ersten 14 apıteln des Briefes Abschnitt cder durch OU ITAUVTOOC 111 A „DIiCHt 111 jeder
veErmaS der Verf keine Lücke 2i entdecken che auf den Beziehung“‘) miı1t dem Folgenden 111 Zusammenhang
Ausfall größeren Abschnittes hinwiese Der bracht SC (S 134) Wenn 3 G der Hauptgedanke
nannte einere Brıef des Apostels dem der Kingang 1ST der Jude habe beım gyöttlıchen (ericht 111 Beziehung

WeI dıe Kunstfehlt 1ST den orößeren eingeschoben auf Sündh aftigkeıt und Strafbarkeit OT den Heiden nıchts
s  geübt erfahren WI1T nıcht Die (+emeınden 111} ] hessa- VOTAauUs SO steht damıt doch nıcht 111 Wiıderspruch, daß
lonıch und Korinth reuten sıch ‚.WCI1 Briefe VO der das Judentum als { rävel der gyÖöttlıchen Uffenbarungen und
Hand des Apostels besıtzen, Kom muß anders V erheißungen C111611 bedeutenden Vorzueg VOT allen üÜübrı-
SEWESCH SCIMN Sp 111 V erfahren auch be1l den All- SCcHh V ölkern besıitze (3 das OU ILUVTOIS MCcht
dern Briefen des anwenden cıe alle nıcht 111 durchaus““ faßt ] auch Sp als partielle V erneinung Daß

(@)01 denender ursprünglıchen OTM aufbewahrt SEC1E611 Gegensatz jüdischer Exklusivität geschrieben
jeder Spuren davon aufweıse daß er SC111EI - (S E3 werden nıcht alle zugeben denn 55 1— II han-
ıchen Kxistenzsphäre entnommen ZUIN G'liede G 6I Reihe delt VO den Hrüchten der Kechtfertigung, 12-— 21
[([9)]81 Lehrschriften geworden SC1 (S O1) biıetet dıe Parallele zwıschen Adam und Christus TSL

Der kleine rief ıst an diıeselbe Adresse gerichtet D deutet SANZ kurz Cıe Bedeutung des mosaıschen
WIC der EIStE, schon dıe Grußliste 16, weıst auf Rom (jesetzes üır den sündhaften /Zustand der Menschheit c

hın cdie Mehrzahl der 111 LO genannten Personen hatte Schwerlich hätte Paulus 6 s {{ Al beschnıittene Christen
Paulus bel SEC1I1NLET Irüheren Anwesenheit 171 Rom kennen geschrıeben aber nach Sp (S 139 ff.) 1ST 6 I  e
un schätzen gelernt. Die (+emeinnde Al dıe der RBrief Für dıe Ausschei-wıeder C111 späater eingefügtes Stück
geschrıeben War TOLZ der selbstverständlich beigemisch- dung sınd c1e (Gründe unzulänglıch Abgesehen davon
ten Personen jJüdıscher Abkunft heidenchristlichen CHha- daß 0 eher SILLUHMEVODUEV ZUu lesen 1St Iso CC
rakters (S 62 ff.) Paulus befand sıch bel Abfassung Handlunegsweise der Gerechtfertigten geredet wırd o1€
diıeses kleinen Schreibens nach Befreiung AaUuSs der ersten 6 I8 1116 sehr gyute Begründung für dıe Forderung, daß
Gefangenschaft auf CM e6T: Inspektionsreise durch alle (3 INa dıe Sünde ıcht herrschen lassen solle, „denn
meınden der Heiden WI1IC dıe Benützung 111 etr x1ebt nıcht mehr bloß 111 („esetz das gebaetet sondern
1ST der rief ÜIE 04 geschriebeu (S SO {f.) Wıe die auch che (Gnade e das Frühere nachläßt und für das
Analyse des Inhaltes lehrt lag der Anlaß ZUIMN Schrei- Kommende stärkt“ Chrys ad h In der vielumstritte-
ben 111 dem Mangel der brüderlichen (Gemeinschaft, 111 He  > Stelle 5 Ynr A iindet Sp den Angstkampf des och
dem Erkenntnisdünkel und der äußerlichen selbstsüchti- nıcht wıedergeborenen Paulus-Saulus geschildert SC1

SCH Verwaltung der (Gemeindeämter der N eigung Z 111 Stück AUS Konfessionen des Apostels, dıe der
Genußsucht Ungehorsam und Miıßtrauen SCHCH dıe Obrig- eıt des Kampfes 1111 Judentum nıedergeschrieben habe (S
keıt 111 der herannahenden (Gefahr se1IteNs der Juden- 14  N ff.) Abgesehen davon, daß C1L1eser amp: g‘..
chrıisten (S 10  nl ff.) Der Brief verrate überhaupt jl8lo schichtlich nıcht bezeugt 1ST wollen Ausdrücke WIC 0L0a-

OTLoroße Vertrautheit mM1 den (Gemeindeverhältnissen und MEV (Sp 0l0C), O VOMOC TVEVUMATLIXOG (14), DELOmD
A  S C1HC autorıtatıve Stellung Paulı: der Apostel 1St also ayaor (1 9), OUVNOOUAL A VOUGD 0U DeO  U (22) Sar
(0)8 Abfassung des Schreibens längere eıt dort S  8 nıcht dazu aAasSSCch.

I’rotz des advokatorischen Scharfsinnes hat Sp cie Wenn Y, LE an 8} B 286 das Problem der erwerfung
Kxıstenz 116585 kleinen Römerbriefes nıcht wahrscheinlich Israels erörtert wiırd, ist das auch für dıe Heıden
gemacht verständlich Ks WAar dıes der That für die Kıirche

Die Leser des orößeren Briefes 15 ag 30 S der wichtigsten Fragen der eıt iıhrer Gründung,
Qr L6 1 —27) werden (S 19 ff.) als Heıidenchristen iıhr konzentrierte sSıch dıe Frage nach dem Verhältnis
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Deshalb hat dıe tenzwischefi den beıiden UOffenbarungen. Der Inhalt entspreche nach allen Seıten der Lage,
Auseinandersetzung über den Unglauben sraels und dessen ın der ıch Paulus ıIn der eıt des begınnenden Heıden-

christentums .befand. Warum aber hat Paulus jenen VCI -Folgen nıcht durchaus judenchristliche Leser 7A83 V oraus-
sSetzunNg (S 149 H , LS ist ach 218) e1In auf Heiden meılinthchen Brief ch1e Judenchristen für che römische
bezüglicher Zusatz, auch dıe Worte In K können (;ememmnde verwendet, WE111)1 VO  a der Umrahmung sıch
11UTL als Randglosse 7 I I5< begriffen werden stark abhebt, daß w leicht ausgeschaltet werden kann ”
(S 1 50) Sp x1ebt darauf keine befriedigende Antwort.

Das (81]81 der Verstockung der Hauptmasse sraels Ks sSoll ar nıcht gyeleugnet werden, daß dıe dog-
Ausgesagte widerspreche dem Abschniutt E f VO  > matıschen Ausführungen des Apostels auch Judenchristen

berücksichtigen, WE111) VOILl der Beschneidung und iıhremder Errettung, des Al ZCh Israel. Deshalb könne Y,
nıicht En derselben eıt un: denselben Leserkreis bloß relatıven Wert (2 25) spricht, VON der Rechtferti-

TUuhs durch den (GGlauben ohne dıe (jesetzeswerke (3 EAS I)gerichtet seın W1€E E 4 den Heıden verkündet
VOLL dem Verhältnis cieser Lehre Z sıttlıchen Lebenwerde, daß auch Israel als (janzes ZUIL Heıle eingehen

werde. 'ber VO11 einem wıirklichen Wiıderspruch bemer- (6 1—— I 5), der T'hatsache der Heıilsverwerfung sraels
als des Volkes (sottes (9 36} 58 . 111. Der Apostelken WIT nıchts. /uerst wırd auf dıe Allmacht (sottes hın-

gyewlesen (9 6 ; derzufolge mıt seinem (reschöpf braucht dabeı nıcht einmal mıt Bezug auf dıe ın der

machen kann, Wr GE wıll, dann (10, 1—21) auf das (+emelmde vorhandenen ehemalıgen Juden und Proselyten
P reden, behandelt der gemischten (;ememde OMSseigene Verschulden Israels, endlich (T, I1 —12) gelehrt,

Gott habe Jjetzt Israel teiılweıse verstockt, damıt zunächst gegenüber, deren ogroße Bedeutung erkennt, „sein K vVan-

dıe Fülle der Heıden ZU. Heıle komme, scheßlich werde gelıum“, che Lehrpunkte, welche als Heidenaposte!
aber Israel das Heıl annehmen. Der unüberbrückbare hauptsächlich vertrat, zumal WE1111 er durch dıe yründ-

liıche Darstellung se1nes Lehrgegenstandes dıe (;emeındeGegensatz zwıschen Q, PE 1 1E HE wırd Ja
SCROCH Verführung tfür dıe Zukunft sıcher stellen wollte,1Ö5 Sp recht stark vermındert un: dıe abso-

Iuten Behauptungen werden relatıven umgestimmt. oder WE auch römische Judenchristen theokratische Be-
denken KCHCH dıe Lehre un Praxıs des HeidenapostelsAls Resultat se1ıner Untersuchung nach der Kıgen-

tümlichkeıt er Leser des orößeren Briefes ergı1ebt hegten, ohne daß WIT ıne judaistische Invasıon ZU-

ıld DDer Kahmen tür cdıe Aus- nehmen brauchen. ID ist doch 10 oberflächlicher Scheıin,sıch nach Sp das W1€E schon W eızsäcker ın Jahrb. deutsche 1 heol 1570führungen 1n I LO TI L also Fa ama A B K

L5 11—33; bezeichnet chie Leser ausdrücklich als 256 rıchtig bemerkte, daß WIT auf jüdische Leser g-
führt werden. Wır wıissen Aaus Paulı Brıefen, daß der

Heidenchristen, der eigentliche Kern ber durchwegz
judenchristliche Leser VOTAaUuUS So rag der »97orößere‘“ VOLWOS allen Chriısten hinlänglıch bekannt gyemacht wurde.

Römerbrief, WAS dessen erstie Leser betrifft, e1in Noppel- Das wurde VO der ZANZCH Kırche als Urkunde
1ın dıe der vöttliıchen UOffenbarung anerkannt und gelesen, dıe angesicht. Das Problem 1ST ATrU. hat Paulus

Lage Ver:‘ Al ine heidenchristliche (;emeimde A schreıl- heidenchristliche (;emeınden gyerichteten RBriefe beweılsen,
bıs welchem rad dıe Apostel bel ihren Lesern Be-

ben, S1E AI judenchristliche behandelt, ın se1ıner Lehraus-
kanntschaft mıt der Geschichte un den W eissagungenführung eine Auseinandersetzung mıt Judenchristen über

das Recht se1InNESs Heidenevangeliums gyeboten ” (S. 152 ff.) des un dem Vorstellungskreıs der Juden V:  aus-

setizen. Dıie Auseinandersetzung mıiıt jJüdischem Stand-
Von seıten der Zweckbestimmung des Briıefes N kein
Ausgleich : zu erreichen bezüglich des scheinbaren Doppel- punkt tordert deshalb nıcht notwendig Leser jüdıscher

Natıionalıtät.gesichtes der Adressaten, der Abschnuitt K 15—11, 9 Eın amerikanıscher T’heologe hat 1ö0I ıne pseudo-der wen1g organısch AUS dem Kıngang des Briefes
hervorwachse, stehe rätselhaft als Rechtfertigung des Van- NYVINC Schrift erscheinen lassen : > Der Römerbrief beur-

teılt und gevlerteilt, ıne krnit Untersuchung VOI1L Hese-
gelıums SCRCH jüdısche Eindringlinge da,; obwohl keine
Spur VOIL Sorge dem Kındringen einer judaistischen damm‘“‘, en Jeu d’esprat, 1n dem der Sn ze1gt, W1€E INa

auf sehr scharfsınnıge, überraschende und verblüffendeRichtung 1n che (ememde sıch zeıige (S L55 E} Weıse dıe Unechtheıt und den Kompositionscharakter159 8 bıetet Sp die Lösung des Problems. Der Apostel
hat ür den Römerbrief ıne ältere fertige Schrift be- des Römerbriefes und jeder überlieferäen, selbst modernen

Schrift arzuthun vermöge.nutzt e 1ö— I1, 10), dıe sıch Al Judenchristen riıchtete
cdiese Art der Schriftbehandlung erinnert Sp.Sun VOI1 ıhm AUS der eıt des Apostelkonzils angefer-

Untersuchung. Wır möchten bezweılfeln, daß seiıne Kon-tigt War (S 165), . und AA der CL dem Abschreıber C eT-
struktion ıIryeNdWO 1 Kreıse der Mitforscher wırd ALLOGI -t1us och einıge ergänzende, spezıell persönlıiche, gerade

für dıe römische Gemeinde bestimmte Ausführungen gab kannt werden. Urotz des aufgewandten glänzenden Schartf-
So erklärt sıch, daß dıe V erbindung dieser Schrift mıt sinnes, der vielen fteinen Beobachtungen und treifenden

Krkenntnisse, welche seıne Untersuchung bietet, und derdem Schreiben Al dıe Kömer nıcht hergestellt WOT-

den ıst, daß das (zanze Zzu eıner unzertrennbaren Ein- uinständlichen‚ auch das entfernteste herbeiziehenden Be-
weısführung, ist Spiıttas „Zerlegungsvorschlag“‘ 1LLUTE eineheıt zusammenschmolz. Ein S!unerweisliıche und unwahrscheiminliche MöglichkeıtIn jenem Schreiben ]udénchristen nng der reicher Geinst W1€e Paulus fügt sıch beı seiner Gedanken-Apostel se1n Kvangeliıum allseıtiger klarer Darstellung entwicklung nıcht ın ıne chablone un gyeht nıcht 1n

un legt Onl seınem aubDen eın begründetes Zeugnis einem Gedankenschema Aul.
ab (S 163 {} Sp berücksichtigt dann E73 {t. den

MünsterInhalt ’ des ausgelösten Stückes, um das KErgebnıs seiner Bludau.:
Untersuchung noch einmal aAllı diesem Maßstabe prü-
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un ihre eigenen Wege gehenden Frömmigkeıt und InHoltzmann, Dr ©ISCAT, Professor der Theologie
Unıv. Giessen, Religionsgeschichtliche Vorträge. G1essen, der Beschreibung der Al dıe Außerungen SEINES MVlessias-

1 Rıckersche Verlagsbuchhandlung, 1902 (IV, 7T S Z 8°) bewußtseins sSıch anknüpfenden Kämpfe, che In seinen
Lod ausheten (S RS DE 15) > [ JIıe Kroberung der Welt

In sechsi Vorträgen ox1ebt der erft. eiınen Überblick durch dıe Kırche« bildet den Gegenstand des üunften
über dıe Entwickelung der israelıtischen un christliıchen Vortrags S I1 18—148). Am längsten verbreıtet sıch der
Relig10n, VOIL der Zeit des Prophetismus bıs YARBER N euzeıt. Redner über che Bekehrungsarbeıt der ersten ıer Jahr-
ID War ohl durch persönlıche Rücksichten bedingt, daß hunderte, behandelt dann dıe Christianisierung des nÖörd-
Hs dessen Forschungen sich meıst auf das nachezxılısche lıchen Kuropa, dıe Kämpfe mıiıt dem Islam 1m Orient
Judentum un: die neutestamentliche eıt erstrecken, diıeser und ın Spanıen und e Missionsthätigkeıt der beıden
Periode auch hıer seine Aufmerksamkeıt ın höherem Maße oroßen christliıchen Konfessionen ın Amerika und (JStz
schenkte und iıhr den sechs V orträgen 1er fast AUS-=- asıen. Der („edankengang des sechsten V ortrages, » Jas
schließlich wıdmete. Kvangeliıum un! dıe Konfessionen « (S 149—177), 1ST

Im ersten V ortrag wırd zunäcfist cie KEntwickelung folgender : Die Bıldung eıner 1m Apostolikum 1N611-

des Gottesbegriffes, VO (zotte des Sinal ZU dem 1LLUL ın gyefaßten Heilsgeschichte, der Ausbau der christlichen
an 4dan herrschenden, dann ethischen un W eltgott Frömmigkeıt un e Fıxierung der heıliıgen (ebräuche,
gewordenen Jahweh, 1n großen Zügen skızzıert. kKınsetzend der Zusammenschluß der Gläubigen ZUTF organısıerten (SE
beım Einfluß, den chie W ort- un besonders cdıie Schrift- meınde, endlich das auf cie Entwickelung des Dogmas

wesentlich einwirkende Mönchtum estimmten dıe 1111propheten auf diese Entwıicklung ausgeübt haben, oxjebt
u1ls iıne klare Übersicht über dıe, nach se1ıNer Dar- Orient definıtiıv yewordene Korm des christliıchen Lebens,

während der bedeutend verschıedene ın der lateimıschenstellung mıt polıtischen Kreignissen oft CS 111611-

hängende Geschichte der prophetischen Relig10onsauffas- Kırche herrschende (Geist durch Erziehung der kKınzelnen

SUuNg Hıs Al Deuterojesala (S 1-—290) Der zweıte un heiligen Leben dıe abendländische Christenheıt 1ın

Vortrag geht VOL der durch dıe Altesten geschichtlichen einem CNZYETICH Verhältnıis ZU den W orten Jesu erhielt.
Urkunden bezeugten Unkenntnıs YEW1ISSET grundlegender Auch hıer machte sıch der Einfluß des Viönchtums ın

der Fıxierung der V erfassung cCier römischen Kırche, ımgesetzlicher Bestimmungen des Deuteronomiıums AUS und
ührt uns dann dıe Durchsetzung der ]osianıschen He- Befreiungskampfe YCBCH ıe weltlichen KEınflüsse, ın der
1OrM, cdie Grundzüge des relig1ösen Frogramms Ezechiels Förderung der kırchlichen Wissenschafit un! In der N eu-
und endlich dıe Thätigkeit Esras un Nehemias OTr elebung der Frömmigkeıt nach der Renalssance mächtig
Augen. Am nde dieser Bewegung steht dıe 1m Hexas geltend. Aber AUS seıner Mıtte INg auch der Tanzıs-

kanerorden und mıt ıhm eine uınaufhaltsame „Bewegungteuch nıedergelegte, durch dreı verschiıedene Darstellungen
(} 58 P) auf gekommene und vielfach ergäanzte /DD Befreiung der V ölker der kırchliıchen (Qberherr-
oder weltergeführte Gesetzgebung Moses, welche das Spät- schaft“ hervor, welche ın cie Reformatıon des 1L6: Jahr-

hunderts auslıef.jJudentum beherrschte, aber zugleich s Cche Sehnsucht nach
einem einheıtlıchen , das an Leben beherrschenden Eis ist selbstverständlich, daß bel1 cA1esem Überblick
Ideal, un: weıter dıe Sehnsucht nach einer wahrhaft über dıe an Entwickelung des Christentums der Verf.

oroßen un! reinen Persönlichkeıt“ empfinden 1e0 S 5 vefaßt seınm mußte, fast auf jedem Schritte auft Wıderspruch
Dıie durch cd1e politischen Verhältnisse AD VO  u unserer Seıte SA stoßen, besonders da, die

Schranken seINESs engeren Faches überschreitet. Abergebene einheitliche V erwaltung un Krleichterung des
Verkehrs ermöglıchte 1 Jahrhundert Jesu Christı (S andererseıts wäre unbillıg, se1n uch von einem Stand-

punkt AaUuS ZU beurteılen, den nıcht einnehmen wollte :59—87 einen lebendigen geistigen Austausch un! 1n -
folgedessen dıe V eerbreitung eiıner einheitlichen (resittung nıcht eiINe wissenschaftliche Begründung seiner (Geschichts-
und W eltanschauung, SOWI1E die Bekanntschaft eiıner enge auffassung wollte geben, 88R dıie Ul iıhm als mehr

oder wenıger gyesichert betrachteten Resultate der Trelig1öser orj:entalıscher V orstellungen un! (;ebräuche, welche
durch ıhre Fremdartigkeıt her AaNZOYECH als. abstießen. et7- x10nNswissenschaftliıchen Forschung auf dem hıer behandel-
terer Umstand, besonders ber der aufklärerische Zug des ten (zebiete einem weıteren Kreise O1l Zuhörern un

Wollte INa allen hıerspiritualistischen Judentums, seine hohen sıttlıchen Forde- Lesern zugänglıch machen.
IUNSCH und glänzenden Zukunftsversprechungen kamen behandelten Fragen Stellung nehmen, dann müßte Nal

über den Rahmen einer Rezension weıt hinausgehen. Alsdem Bekehrungselufer der Juden ZuUu (iute Und wenn
auch der TLempel Z Jerusalem „das greiıtbare Sinnbild dıe Glanzpartıe des Buches betrachte ich den Vortrag
der Kınheıit des (Jottesvolkes‘“ Wäar, i Warell doch für das über das Jahrhundert Jesu Chrıistı, dier. wirklıch plastısch

und packend gehalten ıst. Dagegen ist B dıe SgbWeiterbestehen des Judentums 1 empel und Priester schon
VOor 'Titus unnötig geworden ; dıe Schriftgelehrten gyaben wicklung des (GrottesbegrTufes etwas Zzu summarısch geschil-
dem Judentum ıIn den Synagogen seıne geistige Nahrung, dert, der Hortschritt 1ın seiıner Auffassung ın den Jünge-
hıelten cdie Krinnerung d. chie Vergangenheıt sraels 2111 ıe Schichten des Hexateuchs den älteren gegenüber nıcht
recht, entwıickelten das Gesetz, allerdings: nıcht unter angedeutet, auch nicht sSeINE Verflüchtigung ım Spätyuden-

ium, WO doch gerade der ert 1388 hätte Interessantesgroßen leitenden Gesichtspunkten, weıter un enkten dıe
überlheferte un jetzt immer stärker werdende Krwartung bıeten können. Was über „ BTüGer und Schwestern“‘
des kommenden (zottesreiches ın ıne mehr relig1öse als Jesu éagt‚ über das (xöttliche, welches ın ıhm ADICHT als eEeiwas

Besonderes neben dem Menschlichen“, sondern „gerade iınpolıtische ichtung. Die Krwartung der harrenden
Menschheıt wurde ın Jesus Christus erfüllt. Die Schıil- der menschlichen Kıgenart Jesu gyefunden SEe1N wiıll“‘“ (S
derung seıner Persönlichkeit o1pfelt ın der Charakteristik 115 beruht auf seinem relig1ösen, VO  — dogma-

In der Behandlungtischen verschiedenen Standpunkt.seıner vOoNn der damals Jandläufigen stark abweıchenden
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der Missionsthätigkeit des Christentums wırd der D Etudes d’hıistoire ef de fheoloz ıe OS 7902 153 Er-
beıt der katholischen Kırche IEANS Aufmerksamkeit g _- sSterer schreıbt nämlıch „Für öffentliche un eheıme Sünden
schenkt dıe ohl nıcht 1111 rıchtigen erhältnıs ıhren wurde (zu LTertullians un! Cyprlans Zeiten) B öffent-
thatsächlıch oroßen Krfolgen steht allerdings wırd hıer lıches Bekenntnis un 3Rl Ööffentliche Buße gefordert““
cie Rücksicht auf che Zusammensetzung un das In=- während der französısche (zelehrte bekennt „ZUE Ia CON-

Vonteresse der Zuhörerschaft maßgebend JeSSION Bublique Ne DreOCCUPE nullement EH ayan
„CTZWUNSCHCH Bekehrungen“ katholıschen Kırche IrouvVve nulle Irace dans les fexXies deputs e 7Ie sıecle“ Er
(S 142) WAare 1111 Hınblick auf dıe Handhabune des CHU11L5 1St der Anschauung, daß das Bekenntnis geheiım cıe Satıs-

yeli210 auch innerhalb der protestantischen Kon- faktıon dagegen Ööffentlich dl wodurch freıilıch auch das
fessionen besser nıcht dıe Rede SCWESCH wenıgstens nıcht Vergehen hıs ZAU Ee1INEIN (Grade publık wurde

Mit Recht aber W eıst Kırsch111 einseltıger W eıse Die Behauptungen daß 1111 Mıttel- (S 28 E dıe Be-
alter der Kaiser dıie KReihe „anbetungswürdıger (zestal- hauptung Blötzers zurück daß dıe schlıeßliche Lösung VO
ten‘‘ gyehörte S 1606) daß d1ıe Franzıskaner Vorläufer ABr hıstorıschem Standpunkt AUS nıcht gefunden werden
der Reformation n (S L 72) u 111 begreifen sıch könne vielmehr der EHeologes der Dogmatiker
1LUFr als KFolge CGS unzulänglichen V erständnıisses für den das letzte Wort habe Ich xlaube, daß dıe Frage, WE
kKatholizısmus. nıcht auft hıstorıschem Wege, überhaupt nıcht gelöst wırd

TIrotz cheser Ausstellungen SC ausdrücklich erklärt, Eıne Kathedralentscheidung Koms wırd schwerlıch CI -

tolgen un! 1112 A{F  - der 20 - des Konzils VO  -daß nırgendwo Aesem interessanten Buche jE8% g-
hässiger oder auch unfreundlıcher -EON SCRCH Anders- Trient S” dıixeriıl mOodum secrefte confitendı Olı SACET-

denkende angeschlagen wıird dotz, Ecelesia catholica a ınıkı0o semper observauık efDi1ie Darstellung 1St klar
0ÖSErVval, alıenum PSSE ab InNSULLONE ef mandalto (‚hrısk efund fıeßend manche Synthesen sSınd eben S gelstvoll

W1I1EC gelstreich un!: ordern Öfters Ü zweıten Lektüre auf ıinventumı ESSE humanum, “ darf der Nebensatz schwer-
ıch dogmatısch gepreßt werden.1 oulouse Hackspill Nachdem allgemeınen UÜberblick über die
(seschichte des Bußsakramentes den ersten christlichen

Kirsch Dr Zur Geschichte der katholischen Jahrhunderten gegeben (S I1—18) legt GTl kurz dıe Lehre
Beichte W ürzburg, (Göbel Scherer, L902 (221 285 85 der h Schrift OIl Bußsakrament dar (S LO ff.)M 2,40 n1erauf cCLe Frage beantworten Welche Materıe WE  ur

Vorliegende Arbeiıt 1STE veranlaßt durch dıe Angriffe, VO der apostolischen eıt bıs ummn Laterankonzıl
welche der altkatholische Bischof Dr Herzog und der dem Bekenntnis unterworfen ? Er hat ohl Recht WE
altkatholische Pfarrer DDr Weiß das Beıichtinsti- AF dıe „Kapıtal- oder Lodsünden‘“‘ namentlich NnaCcC dem
tut der römıiısch-katholischen Kırche schleuderten, und S16 Z5O nıcht auf cd1e Dreizahl numerısch beschränkt SONMN-
hat sıch dıe Aufgabe gyesetzt deren alsche Behauptungen dern e mannıgfachen 5Spielarten derselben einrechnet
ZU entkräften und Vorwürfe zurückzuweılsen S1e 1ST - (sötzendienst Ehebruch un! Mord sınd WIC schon Steitz
mıiıt Warlr Gelegenheitsschrift wächst aber durch iıhre IL betont (rattungsbegriffe oder Kategorlıen welche 1Ne€e
Haltung, wıssenschaftliıche Fundamentierung, hıstoriısche Reihe [8)]81 Spezıes 111 sıch schlıeßen Auch auf cdıe C111
Durchführung und glückliche Verwertung der katholischen capıtale präparıerenden (+edankensünden wıird seıt Cyprian
und akatholischen Litteratur über den Rahmen sol- nachhaltıg auifmerksam gemacht (S > {f.) S1ıe werden
hen hınaus Der Verf 1ST sıch bewußt daß 6IM aber auch schon be1l Hermas (Vis Zn schwer C111-
schwieriges und dunkles ( ebilet beschreıtet und mahnt gyeschätzt Daß übrigens c1e chrıistliche Auffassung nıcht

16 selber Z Vorsicht 111 det Auswahl Zeugnıissen allenthalben auf der Höhe O1 Matth 5 28 stand ze1g!der Kırchenväter ür dıe Privatbeichte OS kann nıcht VON Neocäsarea 374 325) E  - nOoOVNTAL AA
drıngend empfohlen werden, hıerbel insbesondere ETWÜVUNGAS OUyYKAUEVÖNGOAL HET AUTNHG , H] EAUNauf den Zusammenhang Y AB achten, welchem dıe be-
treifenden Stellen vorkommen.

ÖE e6s EOVOV AUTOV EVÜOUNGLS, OTL UITLO NS
Nıcht überall 1sSt absolut XGOLLOC IN  E AAA  2105  00VO7 CS soll ıhm keine äußerliche uße

sıcher erkennbar, ob VON der öffentlıchen uße oder VO. auferlegt werden. (sebeichtet aber wurden derartige Sün-
der Privatbeichte dıie ede 1St auch 1St nıcht überall der den, SONSLT WalIle der genannte Kanon ohl Sal nıcht ent-
Unterschied zwıschen Kapıtal‘- und anderen Sünden standen. /Zu den „Lasterkatalogen“ vergleiche Jetztahrt Unleugbar wırd autf katholischer Seıte mıit Väter- auch Dobschütz Die urchristlichen (Gememden 1902stellen (sunsten der Privatbeichte mancher Miıßbrauch Z A {it
getrieben auch dem durch Krıtik sıch nıcht gerade AUS- Die protestantische Anschauung, daß Basılius die
zeichnenden Buch Frank über dıe Bußdisziplin der Beıchtpflicht eingeführt habe verwechselt VOL allem Pflicht-
Kıirche 1867 noch CO zuvıel (Glauben geschenkt beıicht und Devotionsbeicht Diese etztere 1sSt erst
Wie oft wırd namentlıch Chrysostomus 1115 eld geführt! Laufe der eıt durch seelsorgerliche £ädagogık aufgekom-Und doch sollte dl sıch uf ıhn al wenıgsten berufen, (1611 (S 61 ff.) und INa wırd kaum fehlgehen 117
da sıch gerade bel ıhm, W1C Kıirsch 70 übereimstim- I1lalı Basılıus als deren Bbegründer bezeichnet zunächst
mend mi1t Rauschen (Jahrbücher der chrıistliıchen Kırche für monastısche Kreise VO WO SLE dann den Welt-
unter Kaiser Theodosius 1LOO7; 540 1} betont keın euten kam Batıffol bezeichnet ‚Wa (a 2.19)sıcheres ZeuUugn1S für 1116 pflichtmäßige Privat- dıe Anschauung, daß dıe Devotionsbeichte der alten Kirche
beichte findet Wıe WEeIlTt INall 111 Fragen der altchrist- unbekannt Wd als nıcht zutreffend mıiıt Verweıls auf U
lıchen Beicht un! Bußdiszıplin auch auf katholischer Seıite dache &s L und 1E aber mMi1t Unrecht Denn WE
och Verständigung hat dıe Dıifferenz Ks diıese CONfeSSLON de devotion CONfeSSION SACFAMEN.-

7 VO: Batıffols neuester Untersuchung über dıe Buße, telle des PecCheESs Wal, WIC Batıffol sagt 1ST eben keine
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Devotionsbeichte In UNSEKETEIN Sınn Übrigens ist unter essant wäre noch ıne Untersuchung darüber, WwW1e sıch
dem VO der Didache verlangten >Sündenbekenntnıs, W E1 der heutige Brauch, daß dıe Laı:en 1 allgemeınen VOT

Je nıcht dıe „offene Schuld“ oder das „Confiteor“, eın Jeder Kommunıion beıichten, entwickelt hat Das Latera-
gegenseıltiges öffentliches Bekenntnis ähnlıch W1E 5); ENSE verlangt bekanntlıch neben der saltem semel In
Schanz, Sakramentenlehre OO Z 5065), jedenfalls keine abzulegenden Beıicht den Kmpfang der Eucharistie ad
„Devotionsbeıicht‘“ verstehen. Was dıe V OIl Kırsch 04 INAINUS In Pascha, verbindet also, OIl TLodsünden natür-
beanstandete Bemerkung Haolls (Enthusiasmus und Bußge- ıch abgesehen, Beıicht un! Kommunıon nıcht
alt beım gyriechıschen Mönchtum L8595, 240) betrifft, Das Kapıtel befaßt sıch mıt der VO  — der Kırche
dürfte doch ohl weder dıe Unsıcherheıit über den Be- verlangten Vollständigkeıt der Beıchte, das Kapıtel mıt
or1ff der Todsünde 1mM Katholizismus, noch der Einfluß Hıerbeli werden -der Bedeutung der Kınderbeichte.
der beıden Unterscheidungen zwischen Hauptsünden un mentlıch dıe Stimmen Alkums und (zersons angeführt.symptomatischen Sünden eıner-, Lodsünden und vergeb-
baren Sünden andererseıts auf diese Unsıcherheıit geleug- In formeller Hınsıcht zeigt dıe Schrift ıne ZEWISSE
net werden können. Sıcherlich hat sıch der Kreıis der Flüchtigkeit, dıe sıch namentlıch 1n leicht A vermeıden-

den Druckfehlern, 1mM Fehlen VO Anfangs- oder Schluß-„Todsünden“ 1mM Lauf der eıt erweiıtert. ist S1eWie Herzog das Bußsakrament der alten Kırche ın anführungszeichen offenbart. Im übrıgen
besonders auch dem Seelsorgeklerus, SOWI1eEe allen ebıil-offenem Wiıderspruch mıt klaren Zeugnıissen des Alter- deten WAAarTIlL ZU empfehlen.tums ın der „gemeınsamen RBußandacht“ findet, sS() faßt

als Jräger der Binde- un! Lösegewalt nıcht dıie Bıschöfe, Keutlingen. Hugo och
sondem dıe (emeılinden. Die Haltlosigkeıt cdieser Auf-
stellung legt 1mM Kapıtel 10 {f. dar. Das
Kapıtel 1306 ff. beschäftigt sıch mıt dem falschen Satze Broglie, le Duc de, Saint Ambroise. 49 edıtiıon |Les

Saints ]. Parıs, Lecoffre, IOI (229 23 F'r
Herzogs: „Daß dıe alte Aırche den Bußakt nıcht als atzie Ä  9 Saıint ugustin. 6e edition. Ebd L9O1Ieıne Juristische, sondern als eine relig1öse Handlung aılf= (XVIINL, 154 12°) Fr
faßte, erg1ebt sıch schon genügend AUS der fürbıttenden Largent, P de l’Oratoire, aın Hilaire Ebd 1902Form, 1n welcher bıs naCcC der Lateransynode I2 cdie (186 2 IM
SOr. Lossprechung erteılt wurde‘*“‘‘. Ungeschickt ist hıer Brou, P e Saıint Augustin de Canterbury al

Krschon. che Gegenüberstellung jJuristisch : rel1g1ös, da 1mM SCS COM1LPDASNONS, Ebd I901 (Al,; Zr 2
ußsakrament beıdes konfilmert. Herzog wollte dAgCH, ur G: Prof. |’UnLwversite de Liege, Saint Boniface
daß der Bischof der Priester beım Bußsakrament nıcht OS Ebd 1902 (EV: 198 D L3 F'r
1n Kıchtergewalt, sondern als vermıiıttelnder Fürsprecher In dreı apıteln behandelt der [1U1}1 verstorbene
handle. zeıgt das Gegenteil un weıst Aauc 1Nne Reıihe Verfasser den h Kirchenlehrer ın seınen Beziehungen Z
direkter oder indıkatıver Absolutionsformeln Aus der eıt (Gratian (S A Maxımus, zZu der kKalserın Justima
OTr dem Lateranense ach und den Arıanern S 4—120) und zuletzt ZU heo-

Das Kapıtel 150 {f. widerlegt dıe Behauptung dos1ius S I1—9202). Wiıe IAl sıeht, ıst der Lehre des
Herzogs, daß Ial VOTLT dem Z IS nıcht einmal „eıne Kırchenvaters keın eigener Abschnitt gewidmet, indes hat
moralısche Verpflichtung einem speziellen Sündenbe- der Verf. dıe Schriften desselben auf das ausg1ebigste
kenntnis‘“ gekannt habe Die Verpflichtung Be- benutzt, 1115 auf diese W eıse eIne ruhige, objektive
kenntnis der „Lodsünden“ bestand VO. Anfang . aber Darstellung der I hatsachen Zzu geben. In dieser ECUue6eI
auch das können WIT den Äußerungen der I’heologen und Auflage rechtfertigt de Broglıe in einem längeren AA
der Konzıilıen entnehmen, daß dıe Christen ımmer wıeder, hange (S 203—227) seıne Schilderung der Ruße des
un ZWAarlr meIlst mıiıt denselben Ausflüchten, den Versuch IT heodosıus. Kr hatte dabeı den Vorgang S() dargestellt,
machten sıch der ıhnen mehr oder mınder unangenehmen W1€ auch ın der Kirchengeschichte Theodorets A 1O)
Pflicht entzıehen. Die Reformsynode Ol Chalons D A lesen ist. Der Bollandıst V Urtroy trat ın den
(S 164 f.) möchte ıch übrıgens nıcht tfür cie strikte Beicht- AÄAnalecta Bollandıana dieser Darstellung nigeg und
pflicht anrufen, da der betreffende Kanon ea [FOLZ der suchte sodann 1ın eıner eigenen Abhandlung, welche neben
Interpretation des protestantıschen Oberkirchenrats Klie- eiınem Artıkel VON de Broglie In den » Ambrosiana« (Mai-
foth, nıcht dafür spricht. Eın solcher Kanon müßte — land LOO7 erschıen, AB beweısen daß che griechischen
ders auten. Des weıteren zeigt K, W1e schon Or KErzählungen und iınsbesondere Jene T’heodorets über Am-
dem I215 durch (Gewohnheit oder Partıkulargesetz- brosius keinen Glauben verdienen. Weyman hat auch
gebung üblich wurde, 1n bestimmten Fristen beıchten. 1mM Hıst. Jahrbuch AIX 399 ı88 A 503 kurz auf dıese
Dadurch wurde dıe Bestimmung des Lateranense VOI-»- Arbeıten hıngewıiesen un auch bedauert, daß de Broglıe
bereıtet. Ich vermiısse aber be1l ıne klare und scharfe dıe Arbeıt Väd Urtroys nıcht berücksichtigt habe Aleın
Heraushebung der Bedeutung dieser Verordnung 1m Ver- dieses War weder S Nachlässigkeit noch eıiınfach AUs$s
hältnis AB christlichen Altertum. {[)Damals Wa  = nämlich Ignorierung der Krıtik geschehen. De Broglıe WAar beı
ZUL Beıichte 1U verpflichtet, Wer sıch einer „ T’odsünde“ seıner Darstellung geblieben , weıl , W1€e selbst sag
bewußt oder derselben überführt War durch Clas Latera- S 2006) Examen faıt AVUVeEC Ffoute Pattention onl Je S15
NENSE aber wırd jedweder, der ZU den Unterschei1i- capadle, Je Naı  _- Das Frouve de ratison suffisante POour ecarter
dungsjahren gelangt 1St, n eiıner Jährlich einmalıgen Beıichte e leMOoiLZNALZ € d’un auteur Av elc 1€ Kntgegnung
verpflichtet. Kırchenrechtlich gesprochen: Jjure divino ıst scheint u1llLs hiıer auch genügend gerechtfertigt und das
der „l odsünder“ ur Beichte verpflichtet ; Jure ecclesiae DD erwähnte Zeugn1s des Augustinus (De (iV De:
aber seıt i A  d OE OMMNIS ufriusque SECXUS fidelis, 0Stquam V, 26) stiımmt 1mMm großen und ganzen mıt der Krzählung

Theodorets überenmm.ad ANNOSs discretionis Ppervenıt, saltem semel In ANNO. Inter-
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In dıeser Bıographie behandelt der Autor zuerst hüllt S16 doch anmutıgen un befriedigen-
das en (S 1 —02) sodann c1e theologısche (S 02 den (+emälde C111 treues ıld des Lebens und Wirkens
DA und phiılosophische re (S 134—170) In des unermüdlıchen Apostels und Missıonärs In be-
dem ersten eıl un! auch SONST 1111 Laufe des Buches achtenswerten Anhang (S ö3 5) Bibliographie vılz

mehr chronologısche Angaben sehr wıllkommen BC= TUE stellt rof Kurth dıe Hauptquellen dıe hervor-
zesEe1. Bel Darstellung der (nadenlehre wırd auch hın- ragendsten modernen Arbeıten über Bonifatıus und

eıt ZUSAaILINEauf dıe spateren Irrtümer der Jansenısten (S 10  OF

— 100) WIC bel den Augustin gebilligten Maßregeln Wır xönnen dıese kleinen Monographıien über Heı-
ails Donatısten auf dıie „DVragonaden“‘ Ludwıgs AXAIV lıge 11UT bestens empfehlen In eıcht faßlıcher Sprache

(S 118—127) BeI solchen Exkursen un dem [1UT SC- geben S16 u1lls C111 allgemeınen recht treues ıld ihres
IINSCH Umfang des Buches L/O Textseiten) konnte dıe Lebens und ırkens 7Zudem 1St der Preıs S® gENNS
Doktrin des Kırchenlehrers L1UTLE unvollkommen dargelegt bemessen daß dıe Anschaffung Sal vielen ermöglıcht
werden In der kurzen Bıbliıographie (S ISI —1683) sınd wırd und vielleicht 1St letzteres auch 1116 der Ursachen
vielleicht S Rücksicht auf dıe ersten Leser Cdes Buches, des bedeutenden Krfolges diıeser ammiung Les Saints,
806 französısche Werke angegeben. Im Vergleich 1T VO welcher jeder and bereıts mehrere uflagen erlebt
Hertlings Schrift (vgl Theol Revue 1902, 55 13—1I hat Nur C111LE611 Wunsch möchten WIT noch ausdrücken
scheıint JENC VOIN Hatzfeld, obwohl der Anlage ziemlıch WI1IC der Leıter des aNZECN Unternehmens, Herr Bır Joly,
gleich, dennoch 111 der Ausführung WCHISCI vollkommen. einleıtenden Bande » P’sychologt:e [es Sainlts«
Die Zaitate sınd be1l Hatzfeld manchmal auch CH3 o alphabetisches kegıster hinzufügte, INOSC
angegeben So muß CS heißen Ar Conf. VIT auch jeder einzelne Bıograph dem VO  u ıhm verfaßten
CAP Conf 435 Conf VL Bändchen C111 solches Regıister beigeben.
STAa 54 1ST das /atat Conf ırreführend Hünfeld Fulda Allmang, Obl
müßte 1e1ßen Conf. 0CC CL (nämlıch Iib Cap

Der erste eıl (S 1-—127 cheses Werkes eNt-
hält cıe Lebensbeschreıibung, gyestützt auf che Werke des Noldin, H Ta Theol professor 111 Univ U©enipontana,

summa heolog1ae Moralıis Scholarum accommoda-
Heılıgen und 111 Anlehnung AI das groß angelegte Werk vit H ol De PT1NC1IDUS Theologiae Moralis (345
OI1 De Broglıe L’Lglıse el P’Empire Au 4(3 Szecle Nach 3:<0) Vol 88 De praeceptis (35 1 8,60)

UVeniponte, FF. Rauch, I901—1902, B: 80den „Conjectkures les piuSs AUfOrISEeES (S 120) soll Hılarıus Noldıns Moral, cdıe nunmehr 1111 Buchhandel C1I-
11n I5 Januar 308 gyestorben Indes nach Sulp
Sever Chron 4Y) scheıint 3066 als Jodesjahr betrachtet schıenen 1STt hat ıch sehr schnell 1146 große Verbreitung

und Belhebtheıt erworben Nıcht AA verwundern Hatwerden A dürfen (vg] Bardenhewer Patrolovie * 355) S16 doch kKeıhe VO V orzügen dıe 111 uch geradeDie 1111 Teıle gebotene kurze Zusammenstellung der Der Druck 1st deut-Lehre des h Hılarıus 1St Na den verschıedenen Dog- für das Studıum sehr empfehlen
lıch che äußere Anordnung und Kıinteilung des Stoffesgeordnet Bezüglıch der hart Al Doketismus StTrel- seh1 übersichtlich cd1e Sprache bestimmt knapp undfenden Lehre des Bıschofs VOI Poitiers über cLe mensch- scharflıche Natur Christı enthält sıch Largent CISCENCNH

versteht CS,;, 111 Waorten viıel ZCN
dıe Darstellung 1St durchweg ben prazıs als gehalt-Urteils I88  = 28 @n Ceıillıer, Petavıus Tournely und voll Geht auch der Vertf großen un ZAaNZCN c1ieMartın (S 3S —160) anzuführen Wege der übhichen Behandlung des Stoffes sıeht I1la  Z

Das Werk TOU 1ST mehr (‚„eschichte doch allenthalben WIC dıe Materien selbständıg
der bekehrung de1 Angelsachsen u11l Christentum als durchdacht hat Alles 1St systematischer W eıse nach
1116 Bıographie Cdes h Augustinus Canterbury Darum klaren logischen (Gresichtspunkten angeordnet und VOI-
werden auch mehrere Kapıtel dem Papste (Gregor knüpft Diese Vorzüge treten naturgemäß besonderer
d C357 (S Z 39) un SCS Briefen (S 097 —100) W eıse beı der Behandlung der allgemeınen Grundfragen
()WIEC den Begleitern oder Nachfolgern Augustins ınsbe- 1111 ersten Bande hervor ID 1St daselbst nach kur-
ondere dem h Paulinus Y ork (S 1560 —195) g- S Kınleitung übeı W esen un bBedeutung der Moral-

wıdmet In dem einleıtenden Kapıtel (‚eltes el SAXO0NS theolox1ı1e dıe ede de fine hOomiıinıs ultımo de actıbus
„ A Bn  S I1 —206) scheıint 1900808 das Siıttengemälde hıe und da CHA ad finem a  IS de le210US de CONSCLENTLA de Uv1Ir-

Zu düster gefärbt Der Autor berichtet auch meh- Fubibus de eCccalıs Aufgabe der Moral 1St CS, Sagt
Gr wunderbare Begebenheıten AUS dem Leben des He!ı- 355 über dıe Pflıchten WI1IC über dıe Tugenden
lıgen, dıe wohl mıt Recht als „/egendes medievales“ belehren Ersteres Moment TL mehr beım h Alfons,
(S 130 i besonders ff.) bezeichnet. letzteres mehr der Secunda Secundae des IT’homas

der sıch durch herv OT Sol]l auch beıdes verbunden werden SO meıntDer bekannte V erfasser
Monographien über che Merowingerzeıt 198881 c1Le Geschichts- doch der Verf „Doctrinam vairtukum. theolog ia mOralıs
forschung rühmlıch verdient gyemacht 1at 1ST der EFSste; absolutam alque perfectam exhibelt sed LDSQA Virtiutes
der S4188 (;esamtbiıld des Lebens des RBonifatius C111 eaAtenus anilum docet U ALENUS Praeceptae SuUnt ArUMQUE
eigentliche Bıographie, dem französıschen Publıkum bıetet PXEFrCLIlLUM ad obtinendam Vılam aeternam vel ad ECCALUM
Sein Werk beruht uf gründlıcher Bearbeitung und Be- vıtandum NEGESSATLLLIMM est“ ähnlıch 1{1 WO dıe A RE
nützung des reichlıchen Quellenmateruals un besonders genden 1INSOWEIT S1C 111 Streben ach höherer Vollkom-
der Deutschland erschıenenen zahlreichen Schritften menheıt und Heılıgkeıt sıch ZGCISCH andern Dıszı-
über den „Apostel der Deutschen“ Konnte ZCNH des plın der Aszetik, ZUSEWICSCH werden Ich glaube den

erf ohl nıcht mıßzuverstehen WOCI111 IC Ansıchtknapp bemessenen Kaumes des Buches diese Arbeıt auch
nıcht ZU erschöpfenden Darstellung werden S! ent- »10 formulıere Die Moraltheologie hat 1111 Lichte der ONn
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der UOffenbarung erleuchteten Vernunft 1ne Darlegung sunt mad evitanda yericula fév*maliter yneccandı 1ubt autem de CON-
sequenda perfectione et de eXerCcıkı0 »ırtutum agıtur, adüber das W esen und die Bedeutung der Tugend 1 all-
mbtuntur, servitvum De:r Aebitum NO  S obligatione €IiS, send ,gememnen 7i geben un: cdıe einzelnen JT ugenden nach (AmM el gratitudine CTYGU Arpıinam marıestatem Adimetientes“ 232wissenschaftliıch-systematischen Gesichtspunkten 1n ıhrem Recht beachtenswert sind uch dıe viıer mM1t besonderer

W esen, ıhrem Kormal- un! Materjalobjekt, iıhren charak- Prägnanz gemachten Ekinschränkungen, unter welchen 111a den
terıstiıschen Merkmalen darzustellen, A ordnen un Zr Meinungen des Alfons folgen dart 24 Sollte ındes nıcht

auch derjenige, der den Probabilismus In der Ol ıhm Dwürdıgen In der oründlıchen un: allseıtıgen Ausführung
dieser Aufgabe dürfte dıe schönste Pflicht der Moral- gebenen Formulierung als richtig anerkennt, dennoch en 229

Autorıtate geführten Bewels EeIw22a weıtgehend iinden ? hat-
theologie lıegen WAds indes dıe h M4 oder sächlich WAarcen nd sınd In en etzten Zeıten eine Reihe sehr

angesehener Moralisten der Meınung, der Probabilismus se1l alschErscheinung des JT ugendlebens 1MmM einzelnen angeht, und mMusse durch den Aequiprobabilismus Ersetzi werden. Diesenmuß 11  > zwıschen der Pflicht un dem sußererog& atorıum Theologen gegenüber kann der Bewels für dıe W ahrheit des re1-unterscheıden ; erstere ist (regenstand der Moral, letzteres Probabilismus ohl kaum geführt werden, wWw1e€e thut
gehört ıIn dıe Aszese. Kann 11A7 ıindes diıese Distinktion Wenn die Kırche geduldet hat nd duldet, da der
In CONCYeELO YAahz durchführen ? Wenn CS uch nıcht ZU großen Mehrzahl der utoren der Probabilismus gelehrt wurde

und festgehalten wiırd, äßt sıch hıeraus alleın nıchtbıllızen ware, wollte dıe Moraltheologie sıch allzusehr INnSs mMoer,. ber uch nıcht mehr schließen, als da(} dieses Moral-Aszetische verlieren, kann und darf S1Ee doch nıcht SYStIEM weder em Glauben noch den Sıtten gefährlich 1st Vglvöllig davon absehen, insofern S1e wenıgstens das FKFunda- Stellen der Augustinus un homas iın der Dissertation des
mentale und Prinzıpielle der Aszese behandeln MUu. Und Altons O1l AA (großenteils abgedruckt beı Ballerini-Palmieri,

0Op CO HLOT ., ed. 31 Prati OE —II0 daselbst E 194)das ist den verschıiedensten (sründen sıcherlıch nıcht
Zzu bedauern. Vıele der oroßen Moralısten der Vorzeıt

Wenn ferner uch zugegeben wiırd, da(l} Altfons E aequıproba-bılıstıschen Formulierung seiınes Systems einıgermaßen durch dıe
sSınd reich R aszetischen Ausführungen ; un: uch bel Rücksicht auf den Fortbestand seiner Kongregation und en

spricht CS A daß LrOtZ der Kürze der Darstellung Schutz seiner Bücher SCHOCH Unterdrückung gekommen Sse1n MLA244), dürfte d1: hıstoriısche Objektivität .doch fordern, da(}sıch überall als erfahrener Vertreter eıner gesunden Aszese sıch auch der Fälle bewußt bleibe, ın denen der Heilıgezeigt un durch hıer und GQa eingestreute Bemerkungen seinem Moralsystem, und ZW d ıs 1INsSs Detail, .festhielt und das-
und Anregungen ANwelsung FA einem höher gyehenden selbe öftentlich VeEerirat nd verteidigte, trotzdem OE voraussehen
Tugendstreben g1ebt. Sollte das nıcht gerade ın einem mußte, da[l} dadurch ber ıhn und seine Jünger verhängnisvolleLeiden und Stürme hereinbrechen konnten. In em Buche Berthe,für J1 heologıestudierende estimmten ehrbuche der NMloral SE Alphonse, ed., Paris 1900, das kritischer Mängel dochbesonders empfehlenswert erscheiınen ” Ist s nıcht e1INn seINes reichen, AUS vielen Quellen und Urkunden geschöpf-Mıttel, ın dem Leser, der SOZUSaZECN cdıe ersten Schritte en Inhaltes und seiner feın psychologischen Ausführungen 1SCEE
auf dem (sebijete der Moraltheologie macht, das Be- volle Beachtung verdient, iindet 111a eıne Aeiıhe hıerher gehörigerT’hatsachen : lehrreich 1st dıe zwıschen Altons und Blasuccıwußtsein [8)]81 der hohen Bedeutung und Würde C» 1769 geführte Korrespondenz (Berthe In 270 f3 Verdienst-
SCI Wiıssenschaft stets lebendig AB} erhalten ? N.s G Ba lıch ware C5S, WE Eetwas ber S Wesen und dıe Bedeutunggendlehre ist klar un Zul; vielleicht findet CT ın einer des (D DESAMT würde.
sıcher bald notwendiıg werdenden Auflage Gelegen- Den Band yliedert mıt Rücksicht auf denheıt, Einzelnes noch etiwas eingehender behandeln. praktisch-pastorellen Zweck des Buches ın C1e Lehre VOILDem Leser wiıird wohl ohne Kommentar nıcht alles, 1  15 den theologischen JIugenden dem Dekalog denB 263 über dıe iustbtiba gesagt iSt, SdAdi12Z klar werden.‘ Es Kırchengeboten ‘ — den Pflichten der Laıien und Klerikerdürfte sıch sodann ohl ıne kurze Bemerkung darüber den kırchlichen Strafen (Jetzterer LTeıl dürfte A 1N1-empfehlen, daß der Ausdruck „vVıirtus“ sıch nıcht in jeder Gerade 1nHınsıcht mıt dem Worte ; 1Uügend: deckt Wenn 1, 2506 SCcHh Stellen ohl etwas ausführlicher sein).
mıiıt Recht gesagt wırd „UOmnes virbules mOr ales SUNT

dıiesem and trıtt 1ıne gute Kıgenschaft N.S Moral
hervor: der Verf. zeigt sıch als einen Mann VO  — reicherelam In voluntate LANGQUAM In subiecto, JUEA CAYUM ACLTUS Erfahrung, We 1n vielen vortrefflichen Ausführungen, Il1d-voluntate aut elıcıuniur aul ıumperanliur“, S! gılt das auch mentlich auch 1n eiıner YANZEN Reihe KUrzer un:! reifen-VO  a den . ıntellektuellen Tugenden, WE anders dieselben

wiırklıch u se1ın sollen. „Bloße V erstandes- der, offenbar 1n der Praxıs des Lebens erprobter Bemer-
kungen hervortritt, O: 9 252 26 Die oroßenfähigkeiten kann IA nıcht JLTugenden nennen“‘ (Simar,

Lehrbuch der Moraltheologie, Aufl 1603 163) Macht Fragen des neuzeıtlichen politischen un! sozıalen Lebens
bespricht AaAl vielen Stellen ; ıch Wwelse hın auft dıe ABader Fhomas auch cie Kınteillung zwıschen vırtules 1N-

tellectuales un mMmOrales, S() dürften doch ohl B dıie schnıitte „ DE Praecepto laborandı“ Ö3 . „de oblıgzatıone
eligend: deputatos“ 53UOI1 88  9 „de conductione“ 5067 T,  9 „deAusführungen I} L5 56 de sSub:iecto vırlulis , insbesondere

auch der daselbst Aartk. gemachte Unterschied zwıschen ASSECHWaAablıone valae“ 5563 „de speculationibus bursae“ SÖ 8
über dıe sıttlıche Bedeutung der Geschichtschreibung 007den virtutes „Stmplicıter“ und „SCCHNAdUM quid“ en Be-
188 LOWwEIS lıefern., daß auch sıch die virtus nach ihrem Die Krörterungen „de OFrNnalıt mulzierum“
dürften ohl hinsichtlich ihrer Kürze un würdıgen, 111-eigentlichen un: vollen Begriffe LLUT 1mM Willen verwirk-

lıcht denkt. „ 5ubiecthum habıtus, quı Sımplıe1ter dıicıtur sten Ausführung ür dıe Behandlung derartiger Frager_1als mustergültig erscheıinen.ViIrluS, NON potest ESSE NLSL voluntas vel alıqua potentia,
secundum quod est MOa voluntate“ (Z. $ vgl Simar Der Seelsorger WIT| N.s Buch mıt großem Nutzen

O.) lesen der Verf. schreıbt allerdings zunächst für Stu-
vertritt den konsequenten Probabilismus un! wendet ıhn diıerende und eiz VOTAUS, daß e1INn mündlicher Kommen-

uch auf das dAdubium Legis CESSANTELS 232): Lichtvoll FAr gegeben werde. Die Kürze des Ausdrucks bringtad dıe Darlegungen ber dıe ‚„‚Ausnahmen‘“‘ des Probabilismus. mıt sich, daß einzelnen Stellen, WO en ZgeneralıterDas „Moralsystem“ soll nıcht EW eine generelle christliche richtiger Satz ausgesprochen wiırd, dıe KinschränkungenLebensmaxıme seın „Probabilistarum PFaXLS haec pStE ubi (LL-
IUr Ae obligatione imponenda et Ae peccatıs dirudicandis, Denigni un Ausnahmen nıcht erwähnt werden ; InNnan vgl
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268 miıt Ballermnı1- Palmıier:ı 1E S Sporer, T heolozia Mo den Protestantisrnüs und auch hıer zunächst. auf dıe Haa
valıs, edd. Bierbaum, Paderborn 507—10901I I rische Abart desselben. Auf „dıe Papstkirche“ wırd ur

gelegentlich e1in verächtlicher Seitenblick geworfen. DieKıne Fülle Fragen AUS Tlen Gebieten des S1itt-
ıchen Lebens WIFr!| mıt Umsicht und praktischem Verständnis Arbeıt verrat Fleiß und J alent, iıst auch nıcht ohne Wert,
besprochen: ist dabe1 selbstverständlıich nıcht A verwundern,
dafß mancher durch die eıne der andere gegebene Lösung nıcht aber mangelt ıhr sehr erheblich wıissenschaftliıche Objektivi-

ET und V oraussetzungslosigkeit. nat mıt Krfolg denvöllig befriedigt wiırd. 50 scheinen nır dıe Bemerkungen ber
dıe Mentalrestriktion 592 ff:; ebenso AHGC einıge Erörterungen ersten Band Sohms Kırchenrecht gelesen und geht
er moderne Fragen des staatlıchen Lebens neben manchem darum 0(9)I1 der V oraussetzung Au „Kıirchenstrafen sınd
sehr Beachtenswerten 895280 lese dıe klaren Darlegungen „ b
DL egis CiDiLlis ıNn materia zustitiae“ 3386 IL ”  de mutun“ 4I

der Kırche unwürdıg und unmöglıch“ (Vorwort I88 }
152) Daran tügt  &S dann SOfort Cche völlig unbewels-doch auch eINıZE Punkte ZU enthalten, dıe eine EeIwASs schärfere

Präzisierung und tiefere Begründung erheıschten. Die DeSpro- bare und auch Sohm nıcht ın cheser Ausdehnung
chenen Kasus sınd bıs uf e1in PAat vereinzelte, welche wohl vertretene Behauptung, „dıe Kirche habe bhıs ZU111 Anfangbesser torthelen der modifiziıert würden, praktisch und glücklich des Jahrh. den Begrıff und (Gebrauch eiıner Kırchen-gewählt. In der bekanntlıch besonders 1n Belgien viel i8% strafe nıcht gekannt“‘. Der Bewelıs , welcher für cA1esetiılıerten Frage über en gerechten Arbeıitslohn steht 5569 auf
dem Standpunkte, da(} dıe zustitun commutatıva für erwachsene Sätze versucht wırd, 1äßt 1r erkennen, daß dem An
Arbeiter den Familıenlohn verlange ; das Problem 1st eın außer- nıcht bloß A hıstorischer Methode sondern auch Al
ordentlıch schwieriges ; der erf. scheınt MI1r ber dıe 111 rechtsphilosophischer Auffassung EDTICHT. und daß e dasschwer entkräftigenden Gegenargumente nıcht c  D  HU  $ 2) Zu berück-
sıchtigen nd würdıgen,. Kınen Punkt noch, der ebenfalls W esen der Kırche nıcht ZU erfassen VEIINAS. Man würde
auf sozi1alem Gebiete lıegt, sEe1 M1r erwähnen DESTALLEL. Wenn sıch 1111 täuschen, WCII11L) INan annähme, SE1 eın (Greg-
dıe Arbeiter ın einem Strike, VOTrauUSgESECZLT, da(\ 61 adinunctis Kr 11lHET der Versagung des kırchlıchen Begräbnisses.als erlaubt und angebracht erscheınt, eine vernünftige Lohnerhö- dıieselbe 5hs nıcht als Strafe gelten Jassen, sondern als
hung verlangen, ware manchmal die Erreichung des erech-
tigten Zweckes des Strikes dadurch iın Frage gestellt, da(} eıne 1ne Maßregel, wodurch „dıe (;emeılnde sıch und iıhre
Anzahl sıch ausschlösse und ZUI111 früheren Lohne weıter arbei- V eranstaltungen rein A erhalten bestrebht‘“. Hınsıchtlich
tetfe. In solchen Fällen Önnte C unter Umständen erlaubt seIN, der VOOI11 kırchlichen Bbegräbnıs Auszuschließenden kommt
durch eine Art moralıschem Zwang, natürlıch ohne nwen- ST dann nahezu zZU demselben Kesultat, W1e das kano-
dung unerlaubten Mitteln, dıe Weıiterarbeıtenden Nieder-
legen 711 nötigen ; und ZW 3a dürfte S 111. E zuwellen WEeN1E- nısche Kecht (S 1SI FE Die protestantische I heologıe

faßt SONSLT dıe Verweigerung des Begräbnisses als 1n €NS, auch dann statthaft se1n, 1l 11l1all den Lohn, welcher
en Weiterarbeitenden gegeben wird, nıcht gerade Al sıch als Funktion der Kırchenzucht ulf. Es wırd ETOTZ dabeı
ungerecht, als 1ILNtAer der „MEFCı infima_insta“ stehend bezeıich- bleıben, denn (Geschichte und Vernunft sınd doch stärker
nenNn au( 205 Doppelte Umsicht und Überlegung würde als derart tendenz1ıöse Konstruktionen, deren. Vorzug ledig-wılß dabe1 geboten seıin; aber iıne Ungerechtigkeıt scheint mır
darın nach Lage der heutigen Gesellschaftsordnung nıcht A lıch darın besteht, daß s1€ möglıchst „antırömiısch“ sınd.
lıegen. Im einzelnen ware sechr 1e]1 ZU rugen. Idie Vertraut heıt Aıt

Der cehrtte Herr Verfasser Spricht 1m Vorworte SeINE em kanonischen Recht verräat Ba dadurch, dalß A dıe Böhmer-
Bereıitwilligkeit AUS, dıe bessernde Hand ALl se1in uch csche der Friedbergsche Ausgabe des wiederholt nach

Band und Seitenzahl u zıtieren nÖötıg erachtet. - Konzilien,ZU legen ; ich darf wohl hoffen, daß I; AdauU meınem Ke- Papstbriefe, Väterschriftten werden häufig nıcht nach en NECUEC-ferat über e beıden ersten LTeıle se1Iner Moral lediglich (1 Quelleneditionen zıtlert. Auch dıe katholische Litteratur 1st
das oroße und WAarille Interesse erkennt, nıt welchem ıch L1UT sehr mangelhaft herangezogen. Von der teren Sanz
se1ın Werk gelesen habe Ich möchte aber zum Schlusse schweigen (katholische nd protestantische hätte Ih och ın erg1ie-

bıger Weise inden Öönnen bel Scherer, Kirchenrecht 1L, 601 f >nıcht versdumen, NS Moral &T17 (Grund ihrer oben C] - tehlen Ol der 1CUEC  C  €  D  ı8! namentlich Probst, Moulart, Simor (Archivwähnten Vorzüge nochmals bestens Z empfehlen. Kırchenrecht I ) 5 {f.), Greith. Ruland wird ZW al einmal GC-
Bonn. SA E NannT, iıst ber nıcht benutzt. Der „Papstkirche“ gegenüber Kann

auf seiıne "alten und allbekannten Gepflogenheiten nıcht VE -
zıchten. Wenn C ann dabe1 nıcht einen solchen MangelThümmel, Protessor der Theologie 1in Jena, Die An wirklicher Kenntnis und rudımentärem Verständnis der Kın-

Versagung der kirchlichen Bestattungsfeier, iıhre C richtungen dieser Papstkirche ALl en Tag legen würde. Urteile
schichtliche Entwicklung und gegenwärtige Bedeutung. Leipzig, „Beı der mittelalterlichen Vorstellung VO gewelhter Erde

Hınrıchssche Buchhandlung, 1902 196 8°) empfängt der Leichnam seine W eıhe [0)8! dem ıh' aufnehmen-
MI 2,50 en Orte:‘ (S D3 äÄhnlich 68); ‚„„dıe edlie Auferstehungslehre

Der rühere streıtbare Pfarrer OIl Remscheıid, be- des Paulus hatte sıch robusten (!) Lehre on der Auferste-
kannt durch 1ne Reihe der heftigsten Agıtationsschriften hung dieses irdischen Fleisches vergröbert‘‘ (S 20); ‚„dıe

Heiıilsmittel für Verstorbenen wırken och nıcht OPCYE operato“1mMm Ihenste des evangelıschen Bundes, erscheıint mıt cieser S 25); der „Bestattungsfeier W ar och nıcht ın heidnischer W eıise
Publıkatıion, se1ıner gegenwärtigen Stellung entsprechend, auf magısche Wirkung (so uch 119) 1Ns JTotenreich hinein und
dem (;ebilete der Wıssenschaft. Das Ihema steht auf das ewı1ge Heil der Verstorbenen zugeschrieben“‘ S L
freılıch dem praktıschen Leben nahe un der ehemalıge GEr Kırche des Miıttelalters vergleichgültigten sıch doktrinäre Auf-

gaben gegenüber praktischen Rücksichten ıhrer Politik‘® s SPraktiker verleugnet sıch ın dem Buche S() wen1g W1E der das Miıttelalter sah Sden ußeren Vollzug der Buße nıcht p BER als
Agıtator. Der Jıtel hıetet schon dıe Kınteillung : Die entscheıidende Bezeugun des inneren Zustandes, sondern auch als
hıstorısche Kntwicklung (die Darstellung 1äßt sıch magısch ( wırksames ıttel des Heıls an S SOJ nach dem

Rituale Romanum ‚‚wiırd dıe Auferstehung der Leıber durch dıe5— 150 spezıell auf CıLe protestantıische e Die Benediktion des Friedhofs bewirkt‘‘ (S 66): „dıe Meinung, dapraktische Bedeutung der kırchliıchen Bestattungsfeier N N  ._9‚
Der erstie eıl muß natürlıch auch das

uch der Flecken gewelhter krde und n kırchlich approbıerte150—1906 ulere Werk der Bestattung Q Heıl der Seelen vermittle, Wl
kanonische EeC. berücksichtigen ; der zweıte handelt ledig- dıe eigentlich (im Mittelalter) gehegte‘ CS 68) diese und viele

äihnliche Urteile tıragen iıhre Kritik 1n sıch selbst. Daneben findetıch VOIN protestantıschen Kecht Wenn also 1m Titel
des Buches VOIL der E CAHCNEN Bestattungsfeler ChLe ede 1n der katholischen Kırche Fetischismus (S 68), einen „aber-gläubischen Begriff der Pollution“‘ des Gottesackers (S 126), 111
15t‚ so  1st das Yerstehen ıIn der Kınschränkung auf gefunden haben, da(} dıe schwerste Form der Versagung kırch-
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liıcher Bestattung In dem Verbot bestand dıe Leichen überhaupt nıcht Chorals dargelegt, besprechen che beıden ersten Kapıtel
ZUr FErde bringen S 7, e1in Verbot, das nıe für weıtere Kreise be-
stand, ber sittlıche Versunkenheit S E Rachgier (S 75°) dessen erstie Anfänge 1n der altchristlichen Zeit: die ehn

Tolgenden Kapıtel tführen dessen Entfaltung MO W1e sSIiIeun: Rohheit (S 76), Mißhandlung des Leichnams (S 7} Luthers
Anweilsungen : Aper Henker soll s1e 1n dıe Schindgrube ZUT Stadt sıch namentlıch ıs InSs Jahrh. hınem vollzogen hat
hinausschleifen“‘ „Stirbt S also, soll C auf em Schind- dıe dreı etzten berichten VO der Nachblüte, dıe dem
leich begraben werden‘“‘ (S 89) Aussprüche, denen AUS em lıturgischen Gesang VOI1 Jahrh. b In den Ddequenzen,kanonischen Recht nıchts die Seıite gestellt werden kann
werden sehr miılde beurteilt. Es liegt darın „eEIn Rückfall iın Tropen und Reimoffizıen erwuchs.
mittelalterliche rohe Verweltlichung““‘. Wann endlıch werden Im Interesse der Klarheıt und Übersichtlichkeit Aalt der erf.
die protestantischen Theologen dazu kommen, ehe S1€e Ka- A  ab und Aa das Chronologische hınter dem Sachlichen zurück-
tholizısmus reden, ıhn vorher wirklıch gründlich studieren * Er greift zeitlich welıter AdU>, dıe Entfaltung einer be-
Die protestantiıschen Juristen haben diese Verpflichtung wenı1gstens stimmten Form ın iıhrer (Ganzheıt beleuchten und damıt dıe Form
thatsächlich längst anerkannt. selbst em Verständnıis des Lesers näher bringen können. 50

Eıichstätt. dıeHollweck. bıeten ıhm gleich dıe beıden ersten Kapitel Veranlassung
1r dıe Entwicklung des gregorianıschen Gesangs ma[(}-
gebende Ausscheidung responsorlaler Solopsalmodie, ONn

Wagner, Dr B Einführung 1n die gregorianischen Me- antıphonischer Chorpsalmodie und VO Hymnen vorzunehmen
lodien kın Handbuch der Choralwissenschaft. vollstän- nd deren späatere Umgestaltungen wenigstens leise anzudeuten.

Erster eıl UT Mıt der Darstellung der U rformen des gregorianıschen Choralsdıg umgearbeitete b vermehrte Auflage. nd ihrer gottesdienstlichen Verwendung be1i en SFSten ChristenSPITuNng und Entwicklung der lıturgischen Gesangsformen bıs
ZU Ausgange des Mittelalters. Freıburg (Schweıiz), nıver- verbindet sıch Iso höchst passend dıe dehnitive Fixierung se1ıner
sS1ıt Grun d formen, nd werfen dıe einleitenden Kapıtel sofortätséuchhandlung Veıth), 1901I (AL, 344 An 8°) Geb

eın klares Licht uf alle folgenden Ausführungen.
Unter all den Lehrbüchern des gregorlanıschen (Ch8- In ELtwas anderer Weise behandelt der erf. dıe Entwick-

lung dıeser Formen On der Zeıt ab, da iıhnen nachweisbar ınerals, cdıe 1mMm Laufe der etzten Dezennıen erschıenen sınd, bestimmte Stelle ın der Liturgıie zukam : betrachtet dıe (se-
hatte bereıts dıe Auflage VO W agners » Kinführung sange 1m organıschen Zusammenhange m1t en s1e umgebenden
ıIn cdıe gregorlanıschen Melodien« (1505  d insofern 1ne lıturgischen Formen, als Glieder der Messe der des FEg
Sonderstellung eingenommen , als deren V erfasser sıch zıums nd verfolgt d1. Schicksale Jedes einzelnen bıs 1Ns Spa-

LEL Mittelalter. Kap stellt jenen Zeitpunkt fest, scheidet dıenıcht damıt begnügte, dıe Kenntnıs der fertigen FKormen verschıedenen Liıturgien A4US und beleuchtet 1157 deren SCHCN-des lıturgischen Gesanges, mıiıt spezıieller Rücksichtnahme selıtiges Verhältnis. Kap giebt eınen Rückblick über dıe For-
einfach Pg vermıitteln,auf deren praktische Verwertung Inen des Meßgesanges, bespricht den Introutus, seine Eınführung

sondern, bıs Z innersten W esen der mıttelalterliıchen ın dıe Liturglie, seine Entwicklung H1ıs Ausgange €es Mittel-
onodie vordringend, deren allmählıiches Herauswachsen alters, seINE Texte und melodische Fassung. \aTAT schlie(lt sıch

die Besprechung des Yree eleison und des Gloria. Von SADIZus elementaren Ansätzen un mehrfachen kulturhıistori- besonderem Interesse Ssınd die Ausführungen des Kapıtels ber
schen Bedingungen, 1 Zusammenhang mıt der allgemel- das Gradualresponsortum, seın Alter nd ursprünglıche Ausdeh-

> seıne Kürzung zwıschen 4.5 0 und 55O; hervorgerufen durchH1E Musikentwicklung aufwıes, somıt dıe Choralwıssen-
schaft ın nähere Beziehung YABB allgemeinen Musikwissen- seine Verbindung mi1t dem reiıch melismatıischen Stil, ber das
schaft brachte. Altelugja, en Tractus nd dessen Verhältnis SA en beiden benMit der zweıten völlig umgearbeıteten erwähnten Responsorlalgesängen, endlich ber das Cantıcum „Be:
und auf dreı Bände erweıterten Auflage hat un der nedictus 0S  « nd das Credo [)as Kap behandelt In ahnlıicher

W eıse dıe Gesänge während der UOpferhandlung: das OffFerto-Neißige Choralforscher dieses and der Zusammengehörig- VUM, das Sanctus P INUS, die Communtio nd schließt mitkeıt nıcht bloß 288 geknüpft ; hat vielmehr seinem
Werke unter den monumentalsten Krscheimnungen auf dem

eıner Zusammenstellung sämtlıcher wechselnder Gesangstexte der
Ustermesse, WwI1e€ s1e sıch ın den St Gallener Hss 339 nd 381 (10

Gebiete der musıkwıssenschalftlıchen Litteratur eınen Ehren-= Jahrh.) vorfindet, als Ilustration den vorhergehenden
platz gesichert. Ausführungen.

Dıie 1er folgenden Kapitel sınd der Geschichte des OfAzumSIm and kommt das Werden der lıturgischen gewıdmet nd behandeln dıe Anfänge des Stundengebetes,Dangesweisen Z Sprache. Der Band SOl deren O seıne Ausbildung und Differenzierung ın monastısches und Säakular-
W1e In den überkommeneutıges Seın behandeln, offizıum (Kap E dıe Responsorıen 1n Stundengebet, ıhre

Denkmälern vorliegt. Der endlich wırd A deren Hs lıturgische Stellung, ıhr Verhältnis denen der Messe, ıhre Un

herem sprünglıche Behandlung, die fränkische, spater auch ın Rom Aıdealem , künstlerıschem Seın vordringen. S  111IT Art ıhrer Behandlung , iıhre Ausführung und iıhre
Liegt schon ın diesem klaren Kntwurf, wodurch dıe g- Lexte (Kap. 8), en allgemeınen Charakter der Offtiziums-

antıphonen, deren melodisches Aussehen, das Verhältnis der Antı-samte Choralkunde ın dreı schön untereinander abge- phon ZUI Psalm und die Geschichte dieses Verhältnisses, dasgrenzte und doch wesentlich sıch stützende un: C1-

gänzende Gebiete der Choralgeschichte, der Choralmo- allmähliche Schwinden der Wiıederholungen bıs auf die moderne
orm (Kap: 9); die NCUC Blüte der Hymnen be1ı den Grie-

Numente un: der Choraltheorie zerfällt, VO. vornhereın chen und Lateinern, iıhre lıturgische Geschichte und poetische
EeEtLiwas Packendes und Anziehendes, esselt erst recht Form, ihre Einführung in AS römiısche OfAzium. Wie die Be-

sprechung der Messe, 5 schlie(lt uch das (Ofiizıum mıiıt einemdıe Detailausführung, WI1e S1Ee bereıts V6 e den vorhegen- iıllustrierenden Beıispiel, em Weihnachtsoffizium ın monastıscherden and bezeugt ist. nd säkularer Form (Kap 10)Dieselbe geschıckte Verbindung des ontologıschen, Kap 1 beleuchtet dıe Stellung der Päpste Entwicklung
chronologischen un log1ischen NLomentes, die 1mM rund- der römischen Liturgie und geht alsdann eingehenden Be-

sprechung der selt einem Jahrzehnt wıeder heftig angefochtenenplan des gesamten Werkes Täge trıtt, durchzieht die gregorlanischen TIradition ber Für dıe Fıxierun der römischen
an Systematık dieses GISTCN,; dıe Choralgeschichte De- Liturgie und des römiıschen Gesanges durch werden
handelnden Leıles. Die Chronologie bıldet naturgemäß angeführt : als außerer Bewe1s dıe Zeugnisse der mittelalter-
den stetig fortlaufenden Faden, An dem cd1ie Darstellung lichen Autoren, als innerer Beweıls dıe Zusammensetzung und
der Kntwicklung nach sachliıchen (resichtspunkten xeOord- Beschaffenheit des Antiphonarius Cento, un! als lebendig durch

4C dıe Jahrhunderte tortbestehende Irägerin der Tradıtion dıe BEG-net, In passend abgegrenzten Stadıen fortrankt. gorianiısche Gesangsschule miıt ihren bedeutenden Vertretern.
dem dıie Einleitung kurz das Wesen des gregorlanıschen Kap sc?1ildert en Irıumph der römisch-gregorianıschen E
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turgıe ber dıe mailändischeä gallıkanısche und mozarabısche und ten Dies gılt VOL allem für dıe ersteh christlicheniıhre Verbreitung über England, Irland, Franken und Alemannıen, Tahrhunderve und für dıe ahz Zeıt, der unswobeı dıe Verdienste Pıpıns, Karls GE Amalars nd Chrode-

eingehend gewürdigt werden. Unter en zahlreichen keine musikalischen Denkmäler vorlhegen. Demselben
Kloster- und Domschulen, Aß denen dıe Cantılena Romanıd SC Vorgehen verdankt auch dıe A D O
pflegt wurde, wırd demgemäß auch der Metzer Gesangsschule, I1l h ak der lıturg1schen Gesänge jene Klar-
als der ersten Tochter der römiıschen Schola Cantorum 1m heıt und V ollständigkeıt, dıe S1Ee ohl mıt keiner ähn-
Frankenlande, SAIZ besondere Beachtung geschenkt. Überraschend
1st der Nachweıs, da VOT ihrem Glanze selbst die St Gallener lıchen Abhandlung gemeın haben dürfte. Wie wıichtig
Klosterschule wenigstens insotern zurücktreten mulÄ3, als letztere aber dieses präzıise Ausemanderhalten VOIL Solo- un hor-
iıhren Ursprung, der bısherigen Annahme. nıcht der LO- Von Antıphonal- und Kesponsorlalgesängen FÜr das Ver-
miıschen sondern nıt großer Wahrscheinlichkeit der Metzer ständnıs der mıiıttelalterliıchen Monodıie 1St, wırd jedenfallsSchule verdankt, öbwohl sS1e späater ıhre eiıgenen Wege INg. namentlıch AUS dem Teıl das Werkes, der (AHROTalsamıt hat der Vert. ın zwangloser Weise Besprechung
der Jüngsten Chöraltormen übergeleıtet, deren Wiıege nd Pflanz- theorı1e, mıt voller Kvıdenz hervorgehen. Auf der allse1ı-
staätte St Gallen War. der dequenzen nd Tropen. Was noch tıgen, wissenschaftliıchen Verwertung des historiıschen Ma-
Fleischer (Neumenstudien I7 I2} 11UT als Vermutung AUSSC- terl1als beruht auch Cıe 1ın ıhrer zlaren Fassung und
sprochen, hat der erf. hıer mıt zahlreicheren nd festeren Be- ausführhlichen Behandlung EINZIS dastehende Lösung 083alegen Gewißheit erhoben : Die Sequenzform 1st griechischen
Ursprungs ; iıhre Struktur 1st iıdentisch nıt derjenigen der byzan- 9rE% OTTaNISCHEN KFa G, c1Le bessere W ürdıgung
tinıschen Hymnen. uch dıie Iropen sınd auf byzantınısche Kın- des griechischen Eıinflusses auf den lıturg1schen (resang
wırkung zurückzuführen. DDeren ausführliche Geschichte füllt dıe des Abendlandes, insbesondere der Nachweis des bYy-Kap I 3 und I Kap I5 behandelt endlich dıe poetischen Stücke zantınıschen Ursprungs der SeCqueEHZEOTM.
dıe Geschichte der Reimoffizien.
ın en Offizıen, deren Entwicklung bıs ZU111 Reimoffizium nd Alle diese Vorzüge mögen In gleicher W eıse den

Kıne höchst dankenswerte Beigabe bıetet der Anhang nıt T’heologen und Liturgen W1e den Musikforscher bestim-
der übersichtlichen Zusammenstellung aller Texte des früh- ILL, W.s Choralgeschichte eingehend ZUu studıeren. Dem
mittelalterlichen Antıphonarıum € nach (J01dJ_. Sangall, JG

der Allelujaverse der Osterwoche ach verschıedenen Hss und Musıkhistoriker bletet S1E das vollständıigste Bıld, das sıch
Drucken bıs ZUNM Konzil TTENE: sämtlicher (sradual- auf Grund der neuesten Forschungen VOINl Werden der
responsorien der Sonntage nach Pfingsten nach (Jod. Reinau. Choralformen geben äßt Dem T’'heologen aber gıebt
Was ın en Kapıteln 4—6 ber dıe Entwicklung der Meßgesänge, S1E zudem dıe Lösung manchen Problems, das der
ın Kap II über dıe Zusammensetzung des Antıphonarius Cento lıturgısche (resang 1n der Vıelgestaltigkeıit und Fıgenartgeschrieben steht, Hindet hıer nochmals ıne klare Beleuchtung. seıner Kormen uf Schriutt und Irıtt dem denkenden (zeılist

Der Hauptvorzug der YANZEN Darstellung ist deren stellt. Das großartıge ıld des gesamten lıturgıschen
Wiıissenschaftlıchkeit und Gründhchkeit. Alle Fäden, W erdeprozesses thut sıch da 1n überraschender Klarheıt
wocurch eın (regenstand mıt seıner Umgebung ZUSammmeN- VOI ıhm auf, und ıIn stiller Bewunderung gewahrt \ darın
hängt, werden ıner eingehenden Prüfung unterzogen und dıe Spuren eINES höheren altens: Nıchts ıst überflüssig
allseıtig ausgebeutet ; denn ın iıhrem kausalen und ıdealen ın dem wunderbaren Gefüge, alles iıst g VOI1 der
Zusammenhang offenbaren che orgänge erst recht iıhr tiefsten Symbolık; alles hat seıne höhere Bedeutung, se1-

Nur aAseigentliches W esen und ihren tieferen Wert 11611 geistigen (sehalt. Gresteigerte Achtung VOT d1esen
hinlänglıch durch I'hatsachen gestu ist, galt als erwle- erhabenen Musıkformen und erhöhter Kıfer für deren
SCH, alles übrıge wıird Je nach dem höheren oder ger1n- Pflege und Reinerhaltung Wil‘d dıe Frucht diese; SfÜ=
T} rad selner Wahrscheinlichkeıit als Behauptung oder dıiıums sSeIN.
V ermutung gekennzeıchnet. Zudem wurden ZUuU dieser ber auch der gebildete Laıe, der, wiß thut, mıt
Arbeıt zahlreiche Hss konsultiert , dıe bısher noch dl Einsiıcht thun, un! hört, mıt Verständnıs hören will,
nıcht benutzt worden WAarTCil, Ss() namentlıch ‚Us der Pa- wırd 1ın dıesem Buche finden, wonach se1n wißbegieriger
rıser Natıiıonalbibhothek. Geist ın der Ausübung der relig1ösen Pfliıchten verlangt.

Dieser Hauptvorzug brachte dem Werk ıne Keıihe Pflegt CS VOIL jedem Konzert, OLr jedem Bühnenstück SEe1-
von Spezlalvorzügen, dıe VOL der aNZCH einschlägıgen 1E  - Führer 380548 and ABı nehmen, 198881 dıe Aufführung
Litteratur auszeıchnen : Wohl kein Musikhistoriker hat für seınen Geist fruchtbringend ZU gestalten, versiume
bisher den innigen, lebendigen Zusammenhang VO SA auch nıcht, 1n s Verständnıiıs eINeESs Konzerts, eInNES(ÜLAVG und gregorianıschem Gesang ZUu S() entschiede- Musıkdramas einzudringen, Cdas nıcht auft JLäuschung,

Ausdruck gebracht, wıe er Vert. 6s hıer thut. Der dern auf Wahrheıiıt beruht, das nıcht dem Menschengeılst
(C’horal ist ur eiIn Zweig al dem großen, alle schönen entsprungen, sondern unter höherer Kıngebung entstan-
Künste umfassenden Baume der Liturgie. AUus Ccheser ist den, das nıcht bloß erbauen, belehren un erzıiehen, SOT1-

hervorgewachsen, mıiıt ıhr nat 8 sıch entwickelt, dern 1ın dıe göttlıche Sphäre erheben, dem ewıgen un
daß alle seıne Entwicklungsstadıen 1LUFr dıe Spuren der einzigen Ziele näher bringen ll Das vorhegende Werk
einzelnen Entwicklungsetappen der aAaNZECN Liturgie —- dürfte ıhn aber hıerıin ı88  - vollkommener orlentieren,
präsentieren. Nur In cA1esem Zusammenhange kann (as als CS, weıl auch VON La:enhand geschrieben, den Wiün-
her das W erden des Chorals vollkommen erkannt, schen der La:en entgegenkommt und durch se1ıne iın Fröm-

In der That hatkann 6S richtig beurteilt werden. miıgkeıt und Begelsterung getauchte Wiıssenschaftliıchkeit
auch cıe ausgiebige un:! geschickte V erwertung der an ear und Gediegenheıt ZeIPT; W1€e eıt cdıe Kunstschätze ULSCIET

W1€e S1E In den Schriftengyisch-historıschen Schätze, kelıgıon jedem (sebildeten zugänglich sınd
der Väter aufgespeichert lıegen un VOIN NMännern w1e Straßburg. Mathıas.1 omması, Martene, Duchesne, Batıffol, Baeumer, Probst
USW. Ü Jlage gefördert worden, eıne Menge VOIL hat:-
sachen ergeben, dıe über bisher ZalıZ dunkle Gebiete der
Choralgeschichte e1INn höchst dankenswertes Licht verbreı-



AA{ September. THEOLOGISCHE KEVUE. 1909. Nr. 15 479

» Die Katholische iırche 1n der Schwe:iz. Ihr CN-Kleinere Mitteilungen. wärtiger Bestand nebst einem hıstorischen Veberblick ber die
Vergangenheıt, bearbeıtet O11l u Miıt : einer Karte in» Was ist der Mensch? Gemeılnverständliche, apologetische

Vorträge Constantin asert GiLAZ, Er Moser’'s Buchhand- Buntdruck, Tafelbildern, Ö Textillustrationen und statıst1i-
schen Tabellen. München, Allg. Verlags-Gesellschaft, 1902lJung (: Meyerhoff), 1902 (188 8°) n  © Hasert erwiırbt I1O5 k 1 4°) Geb 3550.«C Es 1St eın glücklicher (s3e-sıch durch seıne volkstümliche Apologetik und gemeınverständliche danke SCWECSCH, AUS dem großen, Ol der Leo-Gesellschaft VCTIT-Darstellungen wissenschattlicher Resultate großes Verdienst. Auch anstalteten FPrachtwerke » Die kath Kirche Zeıt Ü ıhredas vorliegende Schriftchen xjebt Zeugn1s OIl seiner Befähigung Diener 1n Wort Bild« dıe einzelnen Abteilungen für sıch Indazu. Freilich wiıird ohl :kaum eın einheitliches Urteil ber en ‚JeCHE Gestalt herauszugeben.Wert des Werkchens sıch bılden. Wenn em eınen manches S50 erscheınt Jetzt der Prof.

nıcht tief SCHUS iSt, wırd em andern manches nıcht gemeı1inver-
Büchı 1ın Freiburg (Schweiz) besorgte Teil » Die Schweiz« ın
C LEHECR vortrefflicher Bearbeıtung. Der Umfang 1st fast auf dasständlich SCHUS se1ın Kliıppen, denen eıne populär-wissenschaft-

Doch dart 111l dem Büchlein Doppelte gestiegen, A einıgen Stellen hat der Stoff eine HELlıche Schrift nıcht leicht entgeht. Gliederung erhalten, und auch dıe übrıgen Abschnitte welisen Sdıe Empfehlung mıt auf en Weg geben, da[‘ der erf. Klarheit viele Abänderungen und Erweıterungen auf, da VO der frühe-verbunden mM1t möglıchster Gründlichkeit m1t Quiem Erfolg ALl- E  © Ausgabe fast JAr der Rahmen geblieben 1st In en statist1-gestrebt nat Seine riıchtige Stellung ZUu en Fortschritten der
Wissenschaft 1St nıcht alleın AUS en Ausführungen ersichtlich,

schen Angaben und T abellen konnten die Ergebnisse der Volks-
sondern auch klar ausgesprochen. Er hält nıcht die „christliche zählung ON Dez 1900 verwertet werden, und wWw1e hıer 5  3

zeıgt sıch überall ıIn dem Buche 4S Bestreben, 11 5 5Anschauung eiıner Dienstmagd und die Aftentheorie eınes T-ehr- Jlässıge und möglıchst vollständige Angaben ZUu machen. Diebuben“‘ nebeneinander, sondern e der ZESAMTEN Kıirche SANZEC kırchliche Organisation, das vielgestaltige kırchlich-relig1öse,festgestellten Lehren und dıe Ol der Wiıssenschaft einstimm1g wıssenschaftliche und soz1iale Leben der Schweizer Katholikensıcher erwıesenen Thatsachen‘“‘. Wer die Aufgabe hat, gemeın-
verständliche apologetische Vorträge ZUuU halten, wırd ALl Hasert

wırd 1in knappen Zügen nd ın gewählter und aAnzıehender
Fortschritte nd Rückschritte W -eıinen sehr brauchbaren Führer iinden. Die Schrift bıetet bedeu- Darstellung VOL entrollt.

Kn
den angeführt, trohe Aussıchten nd trübe Befürchtungen erortert,tend mehr als der Tıtel Sagt. da e  A  1Ss Interesse des Lesers iımmer recDC erhalten wiırd. Na-
mentlich Lragen hierzu auch dıe Mitteilungen über besondereDie »Realencyklopädie für protestantische Theologie kırchliche Zustände und Bräuche bel, W1E ber dıe eıgenartıgeund Kırche« (Leipzig, Hinrichssche Buchhandlung) bringt 1n Verbindung des Bistums Lugano mi1t Basel, dıe KExıstenz Ollem eft L11/IT2 der Auflage längere Artikel über K

theraner, separıerte (Froböß), Macedonius (Loofs), Märtyrer nd Pfarreien ın der 1Öözese Lugano, ın denen mehrere Pfarrer SANZ
Bekenner (Bonwetsch), Magıer, Magıe (Zöckler), Magnifikat gleichberechtigt nebenelınander wırken (sog. pPOorziONAaril), über dıe

Köstlin), Maımonides (Dalman), Major (Kawerau), Malereı theophorische Reiterprozession 1ın Beromünster und ABl anderen Orten,
Schultze), Malsteine be1 en alten Hebräern (Baudissin), Mal- den „Musegger Umgang“ 1ın Luzern USW. Dazu kommt endlich

eiInNe Auswahl ungefähr 1OI  D vortrefflichen Ilustrationen nebstzeichen 111 Körper be1 den alten Hebräern (Baudissin), Mandäer kunstgeschichtlichen Bemerkungen, die ber dıe Entwicklung(noch unvollendet, K Keßler). der christlichen Kunst ın der Schweiz nd über viele wichtige
» Journal intime de Monseigneur Dupanloup, eveque Einzelheiten Aufschluß geben. Be1 der Mannigfaltigkeit und

d’Orleans FExtraits recueıllis CT publies Dar Brancherau, Gediegenheit des nhaltes und der Ausstattung und dem außer-
Superieur du Grand Semiinaıire d’Orleans. Panıs. Tequi (29, ordentlich nıedrigen Preise 1st das Buch der besten Empfehlung
EUC de Tournon), 1902 CAÄL 356 165 Br 3,50,C In em wWeEeTrt. Es bıetet ıne vorzügliche Urjentierung über die katho-
Nachlasse des bekannten Bischotes on Orleans and sıch sSe1IN lısche Kıirche ın der Schweiz und 1st besonders geeıignet, Jenen,dıe die Schweiz AUS eigener Anschauung kennen, lıebe Erinne-Tagebuch, seın Memorandum, WwI1e€e 31 selbst NANNTE, ın dem

FrUuNSCN aufzufrischen.er jeden Abend dıe bemerkenswerten Begebenheıten des Tages
un: besonders die Reflexionen ber seın inneres Leben aufzu-
zeichnen pflegte. Es reicht on 1819 b1s 1876, also ONn seinem
185 Lebensjahre hıs Zzwel Jahre VOT seinem ode An dıe MöÖög- Bucher und Zeılitschriftenschau. *)
lıchkeıit einer Veröffentlichung hat 5E W1€e dıe großen formellen

Er hat ur für siıch
Bıblısche Theologie.Mängel zeigen, oftenbar nıcht gedacht

alleın geschrıeben, das, W A seine Seele bewegte, seline St1im- Jahresbericht, theologischer. Hrsg. VE Krüger Koehler .
MUNSCH, se1ıne Fehler, seINE Vorsätze un: Fortschritte 1 innern T estament.

AA B  9 enth. dıe Literatur des LOOI. Abtlg. Das alte
Leben Papier f bringen. ber gerade dıeser Umstand, dal Bearb. BaentschHh: Berlıin, Schwetschke,
GE ohne Rücksicht auf andere schrıeb, eINZIE nıt ott un: SE1- 1902 (IV 7—2244 ö5 6,50
nemm (Gewissen beschäftigt, verleiht em Tagebuche einen wunder- Bibliographie der theol Laiteratur I90OI | Aus » Cheol.
samen Reiz Ks 1st rührend (B lesen, WwI1e unermüdlıch der Prie- Jahresbericht«]. Hrsg. Krüger Köhler. LgEbd 1902 (IIL B5 I5=80 DIN 55 M >StCH; der Bischof, der mıtten In en Kämpfen des Geisteslebens
seıner eıt stand und 1n der ersten Reihe strıtt, Jag für Tag K ONrg E  9 Bıbel I: Babel Eine kulturgeschichtl. Skizze. Ber-
sıch selbst dıe Kämpfe der Selbstverleugnung, harter Überwin- lın, Warneck, 1902 (S 1 A Q09) 0,50
dung, strengster Selbstzucht lieferte, Ww1e unablässig nd erfolg- KNicsSchEe W.; Bıbel Babel E1 Bel Eıne Replik auf
reich 7 der innıgen V ereinigung miıt .Ott nachstrebte. Die FÖör- Friedrich Delitzschs Babel Bıbel W estend-Berlin, Akadem.
derung des inneren. Lebens erschıen ıhm ınm .ıtten aller ußeren UucC. 1902 (64 O
Beschäftigungen als ıne wesentliche Aufgabe. Da diese SaAnda A, Untersuchungen Kunde des alten rients. Zur
Seite em Lebensbilde des berühmten streıtbaren Bischofes Geographie der oberen Tigrisländer. Ararat. Dıie LageHannaton Me Merom.bisher wenı1g beachtet worden, 1st das Journal ıntime eın Aphek. Der Fluß Sa(n)gura bel
sehr schätzenswerter Beıtrag ZUT näheren Kenntnis se1INeEs 6E S Assurmasirpal, Arıbua Zur Chronologie der Regierung San-
rakters und zugleich die beste Abwehr der Verdächtigungen, dıe her1bs. Das Todesjahr. Assarhaddons. Ja‘kob-el. Der Gyndes
och ach seinem ode SCHCNH dıe Ehrhchkeit und Lauterkeit seıner bel Herodot Miıtteil. vorderasıat. Gesellsch. VIIL, 2| Berlın,
Absichten erhoben worden Siınd ach welchen Gesichtspunkten Peiser ın Komm.., 1902 (79 SEL 8°)
der Hrsg. dıe Auswahl der Exzerpte getroffen hat SANZC Monate Halevy, Les Tablettes greco-bab

Parıs, 1mpr. Maurin, 1902 (28 80 fig.)
yloniennes r le Sumerisme.und Jahre, E dıe eıt ON (OOkt 1535 b1s Aug 1848 FOsSsSeX, C! Quid de Hethae1s CUNECALTLAEC lıtterae nobıs tradıde-werden übergan en erfahren WITr nıcht näiher. Nur ber die

leıder sehr dürftigen Auszüge Aaus der kritischen Zeıt des atı- rıint (these). Versailles, Impr. GEIE 1902 (69 p:283
kanıschen Konzıls belehrt ıne Fußnote 310) „Fidele LÜ La Magie assyrıenne : etude SU1lvıe de SXTOes mag1ques,
but TUE NOUS NOUS SOMMES PrOPOSE, OUMS N AVONS recuecılkz des transcrıts, traduıts G1 commentes these) Parıs, Leroux, 1902
notes IaAissees DAr Mgr Dupanloup 5r le Concile, celles Qqur (485 8°)
S rapportent Ia VLE spirıtuelle. Celles, d’ailleurs, ANS les-
quelles 4l rend COMPte des debats CONCHAALFES, sont tellement ON- Für dıe Zeitschriftenschau wırken die Herren Proft.
CLSES, tellement enigmatiques, qw elles SONT [a plunart vn Clementi-Rom, bbe Dr. Morel-Parıs,intelligibles“. lın mı1t.

Kaplan Verie de-Ber-
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Paa€. P I radızıone PFOSTCSSO nell’ eseges]. La Bıbbia le D-ODSCHÜUTZ: Vg Zu der Völkerliste Act Z OFT (Z
SCIENZE (Civ CS 75 I1902, 74 B 6 baa WI1SS. Theaol. I1902, 55 407 —410

On a Sı € Methods of Bıble Study. lLondon; Mar- Alb A 7 Die Metaphern des Epheserbriefes (Ebd 420-440).
K Zchall Bros., L902 (126 8°)

Aus En
Klöpper, A Zur Christologie der Pastoralbriefe (1 "Lim 55 16)

P W., (zottes lan 1ın der Bibel (Ebd 339—361).
Dessau, Ha'arth‚ 1902 (Xl, 123 80 Abbild.) Bliu dAU; Der Begınn der Controverse ber dıe Aechtheıt des

1,60 OMMUAL Joanneum (1 Joh ) , Ö) 1m 16 Jahrh. (Katholik
Ska de. ; W ater, Dust, nd Heat; 8ir Comments O1l the First L1902 Julı, Aug., 15I—175).

of enesis.: London, Parsmore, 1902 80 COrssen; P E Noch einmal dıe Zahl des Tieres ın der Apoka-
Urguhart, IS Die LEU: Entdeckungen die Bibel

Übers
Iypse (Z NeUtTEST Wiıss. 1902, I> 5 238—242).

Vom Auszug AUS Aegypten hıs 6 Phıilisterzeit. Ogel; La otıon johannıque de l’esprit 1 SC5 antecedents
> Splredt. Stuttgart, Kielmann, L9O 3 (ZCH 5-)a 6.) M histor1ques (these). Pacıs; Fiıschbacher, 1902 (IX, 1R 8°)

Stade, kın Land, Milch u Honig fließt (Z alttest. Ga e D La Fol C les Qeuvres Aans I’histoire du (C'hristia-
Wiıss 1902 321—324) nısme, PT principale ment la Question de Ia pretendue CONLrO-

DAetIrFICH. G $ Die Massora der öst! westl]. Syrer 1ın ıhren V.GESE EeMrLEe Paul GT Jacques (these). Montauban, Impr.
Angaben ZU111 Buche Ruth ach ) Hss (Ebd 193200 Granie, 1902 (106 89)

Lidzbarskı, M., Sammael (Ebd f DAa E& L’Autorite es apötres (these). Ebd 1902 (56 85
Nestlie; B Miscellen | 4) Mal E 16 K 5) Ps 42, 4M Das S.CHhMAad, FE Der Unsterblichkeits- und Aufterstehun sglaube 1ın

eherne Maultier des Manasse; 7) Das Deuteronomium ıu der Bıbel. Brıixen, Preßverein, 1902 (V, 362 3,60Kön 2 Kapporeth oraculum ; 9) Ps I5, 10) um
neunien Ab| (Ebd 05—317).

11 Studien en Vısıonen der gottsel Augu- Historische Theolog1e.
stinernonne ath kEmmerich. Hit., enth. Abh (sedeons Sethe: LE Imhotep, der Asklepios der Aegypter, vergötter-Yieg üb Madıan nebst zwe!l Exkursen. IT Kapharnaum ter Mensch 4AUS der Zeıt des KÖön1gs Doser. | Unters. Gesch.
Umgebe. Geographisches L: Topographisches. I1L1 ber 1 8} Alt Agyptens Il  y 4| Leipzig, Hınrıchs, 19002 26 DL A°)
en Krıeg des arab. Fürsten Aretas SCHCN Herodes Antıpas K amnıat Ahmed-bey, Les Idoles arabes el les Dıiıvinıtes egyp-1mM Todesjahre des Erlösers. Münster, Aschendorff, 1902 CII tiennes. Parıs, Bouillon, I 90  Z (16 80 fig.)64 ST 8°) BlOCHEeT., E) ö Culte d’Aphrodite-Anahita chez les Arabes du

Grund: B3 Das Bu  h der Psalmen. Für das deutsche olk paganısme. Parıs, Maısonneuve, 1902 (55 8°)
bearb H- Ti- kurzen Erklärungen versehen. Aufl Augs- Kulp C K., De Matre Magna Pergamenorum (Mnemosyne 1902,burg, Huttler, 1902 (V, 210 16°). Geb 0,60. 3, Pp: 2 —2306Beyv, I Metrische Analyse Jesaıa Kap (Z alttest. TLTiele, P Ihe Relıgion of the Iranıan Peoples (The In-
W1ss. 1902, 2023%7) dian Antıg. 1902 July, 298—304).Liebm ANN, K Der LText ZU Jesala BA Z I8l (Ebd 855-304)

Boehmer ; Au Jesa1a (Ebd E - PTevte: M, Die Buddhalegende ın en Skulpturen des TLem-
11 As; Bemerkungen ZUTF alexandrıinıschen Übersetzung pels Börö-Budur. 8l (Schluß-)Hft. Amsterdam, de

Bussy (S. 161—183 SL. DL Abbild.). Jedes Jesaıa C6 40—66) (Ebd 238—263). Stao b Fl Der Buddhismus dıe 1ICUC Kunst. Leipzig,DewWer; A, Historical Criticiısm of FEr d 4— 19 (Amer Seemann, 1902 (53 SL. 8Journ. ot ITheol 1902 July, P s 10—95 18).
Happel, O, Das Buch des Propheten Nahum, erklärt. Würz- OFPCOLE H S) Der buddhist Katechismus. (2 deutsche)

burg, Göbel Scherer, 19002 (VIL;, 10 OL, 8°) Ausg Aut Übersetzun nebst Erläutergn. ıS ch G
Waildeboer.; C Nahum $ 9 (L alttest. W 1ss. 1902, Zg Leıipzig, Grieben, 1902 AIl  9 145 8°) 1,60.

18 13 I) LO ENs Der Buddhıiısmus ın Chına. kıne religi1onsgeschicht!.
Studie |Basler Missionsstudıien. Hift, ] Basel, Missionsbuchh.,h fe Die Entstehung des Hanukkafestes (Ebd 264-284).

Büchfter;, x Theophrastos’ Bericht ber dıe Opfter. der Juden 1902 (32 S$6) 0,40.
02—228) Berthkholet. A, Buddhismus Christentum. Tübingen, Mohr,

EIDePen; T IDDie Konstruction der Jüd Geschichte. [902 (IV, 64 ST. 8 T Z
| Aus » Monatsschr. Gesch. u WiI1ss. Judenth.» ] Breslau, BTONdEr, E Pourquoi le Dieu des Junfs CONqUIS le monde

Occıdental. Etude le pas du polytheisme Au L10O110-Koebner, 1902 (48 288 8
theisme.KOCH,; P Der Rıtualmord. Kıne

Taus
éordämng des Alt est Eine Parıs, (z1ard ei Briere, 1902 (28 83°)

religionsgeschichtl. Studie. Berlin, (Paritschke Schechter, Miıdrash Hag-Gadol, forming collection of
&N Schurich), 1902 (39 8°) 0, ancıent Rabbinic Homiulies the Pentateuch. Edited tor the

Robinson, A Study ot the Gospels. London, Longmans, fırst time from VAarıous Yemen Mss and provıded wıth Notes
1902 (174 8°) d and Prefaces. (Genesis. London, Clay% 1902 (468 ' p A°
9
53:789°) L’Evangéliste (these). PANS: Pedone, 1902 (70ö He STr E Die Königsgleıichnisse des Miıdrasch beleuchtet durch

die rom Kailiserzeit.
1}

Breslau, Schles. Buchdruckereli, 1903Preüuschen, E., Die neixe Parıser Eva (XXXIL, 456 24r 56}
JEeUTtEST: Wiıss. 1902, 3, e VE gg)cflienhandschrift E#

Goldschmidt, E: Der babylonische Talmud. Hrsg. nach der
ConyDeaLes Fr. Ein Zeugn1s Ephräms über das Fehlen edıtio princeps (Venedig 1520—23) nebst Varianten der Spa-on und 1 Lexte des Lukas (Ebd 192—197) teren LorJa Berlin rev ıdırten Ausgaben der Mün-
PeatSsSen; W.;, The Ca enter Prophet. Litfe of Jesus

Christ and Dıiscussion Hıs Ideals. Chicago, Stone, 902 versehen. NF C axyıl= Stratfrecht.
chener Hs, möglıchst wOortgeireu übers. H. 1a81 kurzen Erklärgn.

o 14g Des Irak-HEG 288 P 8° $ 1,50O. LATS Synhedrin (vom Synedrium) Hältte. Berlin, Calvary,Hoben, A he Vırgın Bırth (Amer. Journ. of Theol 1902 1902 S Z N BL 4°) M 2 ın Subskr. E7330.July, 473 —506). Kal iner.. P Des Maimonides Mischnah-Commentar 7111 Irak-Archinard; E  9 La SAHCSSC Justifice Par tOUuUSs sSES entants. tAat T’aanıth I8 Im Jrtext D hebr. Vebersetzg. des KI=Etude evangelique. _ FG VIT, 31 (Rev Chret 1902 a0üt,
80=—= Fawwal 969 Einleitg. Anmerk n. Male hrsg. Diss

Ra R How Jesus handled Holv VE London, Stock- Leipzig (Kaufmann), 1902 (42; I11 B 8°) I,50
well, 1902 (192 8°) Da RO SR BG V Die heutige Auffassung U, Behandlung der

Kirchengeschichte. Fortschritte u. Forderungen. (Vortrag.) Tü-EAOotard, A., Ra de SuSs VOCC les palens (these). Mon- bıngen, Mohr, 1902 CHE 54 SEL 8°) 0,75tauban, Impr. ranıe, 1902 (128
Paxis, x La CGene du dejgneur these). Ebd., 1902 (44 D8:) Benıgn1i, E Hiıstoriae ecclesiastıcae propedeutica. Introductio
Morin, ‚ Hoc est COTDUS WLEUM Expose G+ Critique de l’inter- ad hıst eccl. scıentlam. Romae, Pustet, 1902 (I31 LO

pretation donnee par le catholicisme des paroles de l’institution h u Neuer ewl1ger Kalender ZUT Bestimmung des ochen-
de la saınte @&  ene (these). Parıs, Pedone, 1902 S 8°) tags jedes beliebige Datum nach VOTLr Chr. Geb Be-

b FS Geschenkweıiıse gerecht Betrachtungen üb en cksicht. der Ausnahmejahre 4A2 VOLr bıs nach hr. Geb
Römerbrief. Elberfeld, Buchh. der Gesellsch., 1903 ZUL Bestimmung der Daten der christl. Feste. Leipzig,
50 246 8°) 2,70 Göschen, 1902 (5 8°) 0,50.



475 476$eptember. TT HEOLOGISCHE REVUE 1902 Nr 15

Moeller, W., Lehrbuch der Kirchengeschichte.. ‚Sammlung V asıl) C Das Zeıtalter Oomanos des Meloden Lrussisch ]
theolog. Lehrbücher. | Die alte Kırche. Aufl Neu- (Ebd 45 —478)
bearb SC Hiilbett (Schluß-)Abtlg. Tübingen, KuSsenNSr, Recit de Mar Gyriaque, raCONntLanNTt COMMENTL le
Mohr, 1902 (XX 465 —842 SI 803 de Jacques Baradee fut enleve du Ouvent de Casıon +

Müller, K5; Kirchengeschichte. 11 Halbbd Miıt transporte Au Couvent de Phesiltha (Rev de FÖr Chret LO02,;
Karte ber die Verbreıtg. der Reformatıion iın Deutschland 2, L96—217):

der Schweiz 1524 bıs Anfang der sechziger Jahre. Gu1idi, I7 er BL CT F Vıe de Salnte arıne. Texte\Hift | Grundrıiß der theol Wiıssenschaften. Abth 12 b.| arabe (Ebd 245 —276).
Tübıngen, Mohr, 1902 (XV A 28E 8°) 6,80 Giunenet, K Histoire de Sa ınt Nicolas, soldat ei mo1ne,

SCHreLET. Sünde Schuld ın der Apokalypse des Ba- SICC (Ebd 310-330):
ruch (Z WI1SS. Theol 1902, 35 327—330) P etir1E5S, S, (Cassıa (Ebd 218—244)

LEW1S, Da Apocrypha SYFiAca : the Protevangelium Jacobi E: Zur byzantın. Kırchengeschichte. Kın Rückblick
anıd Transıitus Mariae. Wıth TLexts from the Septuagınt, the auf dıe n Jahrgänge der »Byz. Zeitschrift« (£ WI1SS.
Corän, the Peschitta, and {rom Syriac Hyn In SyTO- Theol 1902, 37 361—380).
Arabıc Palımpsest of the sth and other Centuries. and Do bs CHÜLZ Voy Eine Fastenpredigt ber das Christusbild
TIransl. Appendix of Palestinian Dyriac lexts ftrom the Taylor- O Beryt. Eın Beıtrag { Charakteristik byzantın. Frömm1g-
Schechter Collection | Studia Siınaılutica IX ] London, Clay, 1902 eıt (Ebd ö1—407)
(KXAH: 73 161 4A°) Göller, E Aus der Vamera apnostolica (Röm. Quartalschr.

111 I IB  r Die Pılatus-Ak£en CZ neutésf. WSs. 1902, 2 I1ö1—1I8S
1902, 3 95—205)

Geschicke der Bethanischen (3e-
KirscHh, Die Verwaltung der Annaten unter Clemens VI

P h Die nachevangel. (Ebd 25—151)
schwıster u dıe Lazarusreliquien Zzu Andlau (Straßb Diözesan- S.CHBIEZEE Mailändische (Gesandtschaftsberichte ber dıe
blatt 1902, S‚ 174 —T1Ö1 ; 6, ZEIAS2ZZE 75 249—270). letzte Krankheit Lorenzo de Medicı's (Ebd s 152—169).

EbersOölt, Les Actes de Jacques ET les Actes d’Aqullas, LÖTTES, Beıiträge ZUT Gesch der Einführung des Frohnleich-
publies d’apres eux de Ia Bıbliotheque nationale. namstestes im Nordwesten des alten Deutschen Reiches (Ebd
Parıs, Leroux, 1902 (: ÖI G 17O0-—I60

MeYer; b La Vıe eit la translation de Jacques le Mayeur, Küuhl, I Der Jülicher Kirchenstreıt 1m L5 16 Jahrh. / Aus
miıse C131 un poeme perdu (Romanıia 1902 avril-juillet, der rheın. Geschichte Nr 35 ] Bonn Hansteın, 1902 (VI,

5$2—273) 136 8°)
B1SHOP; TIhe kastern Creeds and the (IId oman Ghevalier, U: L/ AbJuration de Jeanne d’Arc AR cimetlere de

Symbol (Amer. Journ. of Theol 1902 July, S I186—9528). Saint-Ouen S L’ Authenticite de ftormule. Parıs, Pıcard r
AHdErLSECH: Das Abendmahl ın en zweı erstiten Jahrhun- fıls, 1902 (88 O

derten 43 Chr. I8l (Z euteSsSt Wiss. 1902, E 206-221) Lauga; G’ Notes psychologiques ei Reflexions philosophiques
h h Die pseudepigraphe Litteratur der Gnostiker SUr les reveıls relig1eux depu1s la Reforme (these). Ontau-

(Ebd 222—237 ban, Impr. Granie, 1902 (138 807
YaGLas B SSl SUr Lucien de Samosate et les chretiens (these). ätrÖöchlın; Ba L’oeuvre de Calvın. Geneve, Kündig, 1902

Montauban, Impr. Granie, 1902 (80 p 8° ($3 8 Fr.
GaMewaert,; CS Le codex Fuldensis, le meilleur de 1' Apno- 1 2Unt0N, E, E TIThomas Wolsey, Legate and Retormer. New

Logeticum de Tertullien (Rev C’hist. de #tf. rel 1902, Zn York, Lane, 1902 (ÄAX, 254 DA
r ED KotB PE Zur Berufung des Ambrosıius Blaurer, des Wolfgang

Palmier, As La Pasqua nel mondo ellenıco (Bessarione I1902, Musculus u Balthasar Keuftelin ach Augsburg 1m Dez
66, A Fr L3:50 (Beıitr. bayr. K VL 6! 256—265).

LiNndsayı; S The Philosophy of Plotinus (Arch Gesch. Pindör, I Die Kırche Kroatien-Slavoniens ın Vergangen-
Phılos. He  9 A 4724A76 heıt 13° Gegenwart. Essek (Slavonien), Selbstverlag, 1902 (V,

HEFn acK,. A Cyprian als Enthusıiast CZ Wiıss. 135 8°) 2,2
1902, 35 P Nebel, D Leonhard utters Compendium locorum. theologico-

KOtfssen, P 7u Kuseb. A 11171739 TI5 (Ebd 242-246).
Scenes de la vIie lıtteraıre Jahrb. klass Alt 1902, 6/7, S 327 361).P:O1Zat, As- Les Poetes chretiens. K& Essa1 SE l’apologetique liıtteraıre du

du IVe VIIe sıecle. Lyon, Yıtte., 1902 344 80 s1iecle A 1105 Jours (fin) (Ann de 1a Phıilos. Chret. 1902 JUuL%;BECKEL, An Julius Firmicus Maternus Pseudo-Quintilian (Phi- p 415—458)lologus 1902, E 476—478). B_fOcGKdOTrFITt; Baron V-.9 Galıleis philos. Mission (Viertel-ASsSmus;, Julians Briet Al Dionysios (Arch. Gesch Phı- Jahrsschr. WISS. Philos. und Sociologie 1902, SR 2371-310)los Z  9 4, 1902, 425 —441) Krakktik; Angelus S1ilesius ul, O  — christl. Mystık |Frankt.Basıtle, Homelie AUX Jeunes SUT 1a ecture des AUTtEUFTS zeitg. Brosch. AAL, I1} Hamm, Breer Ihıemann,profanes. Notice e par Martın. 4© Parıs, 1902 (32 5 8°) 0,5Poussielgue, L902 (44 16°)
W aal, d Das Baptısterium des Papstes amasus be1 St KOlde; 5  9 LZur Geschichte des Pietismus ın Franken (Beitr.

Peter (Röm Quartalschr. I902, L sö— bayr. K3l VUIL, 62 266—283).
C-R1850; IS Consolazioni ın MOrtie della madre IFAttEe dalle KIu@; Fa La Conversion de Pascal these). Montauban, Impr.

Orazıoni dette da Ambrogio ın ode de]l SUl! fratello, volte Granie, 1902 (68 D 83°)
ın iıtaliano. Deltfour: Le »Pascal«c de Boutroux (Univ. Cath 1902, eTorino, Baravalle, 1902 (148 24°) 344—361)Dr ke I Zu Didymos’ Alexandrıa chrift „Uber dıe
Irıintät‘®. Mitteilungen aus Albert Jahn’s Nachlaß (Z RO Warmuth, 18 Wissen U, Glauben be1 Pascal {1 (Arch Gesch
Theol 1902, 55 A1O —479 Philos. O  ö A, 1902, 442—471)

al A h S Studien über Chrysostomus Eklogen. | Aus ARdraUd, P Quae Judıcıa de lıtteris fecerint provinclales
»Sıtzungsber. kad Wiss.«]J. Wien, Gerold ın Komm., these). 1 A7S, Bouillon, 1902 (88 8°)
1902 (70 BT B° 1,70, Boisserie de Masmontet, E,; Une lettre inedıte de Fe-

R-geder; S Analecta Theodoretiana (Rhein. Mus 1902,; 35 nelon (journal d’un VOYVASC du Perigord Parıs en 1685)
449— 459 Lille; IMpr. Lefebvre-Ducrocgq, 1902 (IS5 80 RI facsım.).

111 11l 15 Catenarum (Graecarum C'atalo- LO Lettres de direction. Introd. et notes
Sus I8l (Nachr. KÖön. Ges Wiss. / A Ott Philol.- 9078 PatıS, Poussielgue, 19002 CL 315 16(}3211' Gas-
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ST 67 0,50 Zur Konservlierung der christl. Kunstwerke in Italien, bes
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